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Den Fdrlschritt erlebelt.
Air Cycle-Klimaanlagen von Liebherr-Transportation Systems haben sich als
moderne und umweltschonende Alternative zur Klimatisierung von Schienen-
fahrzeugen im täglichen Betrieb bewährt. In den letzten zehn Jahren ihres
Einsatzes im Hochgeschwindigkeitszug ICE 3 hat die zukunftssichere Technologie
aus dem Luftfahrtbereich von Liebherr bewiesen, dass sie herkömmlichen
Vapour Cycle-Klimasystemen in puncto Umweltfreundlichkeit
und Gesamtbetriebskosten überlegen ist.

Air Cycle
s lechnologyu
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Liebherr-TransportationsystemsGmbH&CoKG1lEBHER
Liebherrstraße 1

2100 Korneuburg, österreich
Tel.: +43 (0)22626020
info.lvf@liebherr.com
www.l iebherr.com
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Obwohl Eisen- und Stra-

l3enbohnen zu den effizi-
e nteste n Tra n sportm ittel n
gehören, benötigen sie
noch immer viel Ener-
gie. Dies gilt besonders
bei der Beschleunigung.
Die Energiemenge, die
benötigt wird, um ein
mehrere Hundert Ton-
nen schweres Fahrzeug
nur ouf eine möl3ige Ge-

schwi ndi g keit zu beschle u-

nigen, ist riesig. Folglich
bedeutet jede Verbesse'
rung der Energieeffizienz
e r h e b I i ch e Ko ste nv o rte i I e.

Reg e n e rative Ve rfa h ren,
bei denen Bremsener-
gie zur Beschleunigung
wiederverwendet wird,
sind zwar bekonnt, bieten
ober noch viel Potenzial.
ABB bietet ein komplettes
Paket von Energiema-
nagementlösungen an,
die eine bessere Nutzung
der Bremsenergie und
so m it e n e rg i e -effi zi e nte-
re Schie n e n n a hve rke h rs-

systeme ermöglichen.

Energieeffizienz ist ein wichti-
ges Thema in vielen Branchen.
Der öffentliche Schienennah-
verkehr ist da keine Ausnahme.
Auch wenn das Bahnfahren
bereits wesentlich energieeffi-
zienter ist als die meisten ande-

ren Transportmittel, spielt eine
weitere Verbesserung der Ener-

gieeffizienz eine wichtige Rolle

für Betreibervon U-, Stadt- und

Straßenbahnen, die stets vor
der Herausforderung stehen,
die Betriebskosten senken und
gleichzeitig einen nachhaltigen

öffentlichen Personenverkeh r

bieten zu müssen. Unter den

Produkten, die dies erleich-
tern, nehmen Systeme zum

Management ü berschüssiger
Bremsenergie eine besondere
Stellung ein.

4

Bis zu 80 Prozent der gesamten

von einem Schienenverkehrs-
system verbrauchten Energie

wird dazu benötigt, die Züge

zu bewegen. Durch Recycling

beziehu ngsweise intel ligentes

Ma nagement ü berschüssiger
Bremsenergie kann der Ge-

samtenergieverbrauch um 10

bis 30 Prozent reduziert wer-
den, ohne dass in neue Fahr-

zeuge oder Netzleitsysteme
investiert werden muss. Viele

Schienenfahrzeuge recyceln
heute die beim Bremsen frei-
gesetzte Energie. Meist wird
ein kleiner Teil davon genutzt,
um bordseitige Verbraucher zu

versorgen, während der Rest in

das Stromnetz zurückgespeist

und von einem anderen, in
der Nähe befindlichen Zug
genutzt werden kann. Diese

Art von Energietransfer wird
als,,natürliche Aufnahmefä-
higkeit" bezeichnet. Kann die
Energie nicht auf diese Weise

ltF.* {ä ir. \6 I

wiederverwendet werden,
steigt die Netzspannung und
die überschüssige Energie wird
über bord- oder streckenseitige
Widerstände abgeführt. Doch

durch intelligentes Recycling
beziehungsweise Management
der überschüssigen Brems-
energie kann der Gesamtstrom-
verbrauch gesenkt werden.
Eine Möglichkeit hierzu bieten
die ENVI Ll N E"-Systeme.

Bremsenergie wird
zurückgespeist

Das ENVI Ll NE-Energierückge-
winnungssystem ERS (Energy

Recu peration System) red uziert
die Energiekosten, indem es die
Bremsenergie des Fahrzeugs in

das Wechselstromnetz zurück-
speist (Bild 1). Kann die beim
Bremsen freigesetzte Energie
nicht unmittelbar wiederver-
wendet werden, wird sie - wie
oben erwähnt - häufig über

bordseitige Bremswiderstände
abgeführt und geht verloren.
Das streckenseitig installier-
te ERS ist in der Lage, diese
Energie zurückzugewinnen,
indem es die Energie vom
Gleichstrom-Bahnnetz in das

Wechselstromnetz zurück-
speist, wo sie zur Versorgung
lokaler Hilfssysteme wie Kli-

maanlagen, Heizungen, Lüf-

tungen, Beleuchtungen usw.
genutzt wird. Das ERS ist ein
lG BT-basie rter Wechsel richter,
der im Gleichstrom-Unterwerk
installiert und mit den vorhan-
denen Diodengleichrichtern
parallelgeschaltet ist (Bild 2
und 3).

Wenn es nicht zur Rückgewin-

nung der Energie von Zügen

benötigt wird, kann das ERS

zur Minderung von Blindleis-
tung im Stromnetz genutzt
werden. Darüber hinaus kann

es als aktiver Filter fungieren,
der die.Auswirkungen von

Energieeffizienz im Schienenverkehr

Sinnvolle Ergönzung
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Durch Recycling beziehungsweise Management überschüssiger Bremsenergie kann der
Gesamtenergieverbrauch ohne lnvestition in neue Fahrzeuge oder Netzleitsysteme um 10 bis

30 Prozent reduziert werden.
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Bild 1: Das ENVILINE-Energie-
rückgewinnu ngssystem (ERS)

Oberschwingungen reduziert.
Alle diese Funktionen nut-
zen die Fähigkeit des IGBT-

basierten Wechselrichters, die

Sinusschwingung des Stroms
zu formen. Dies ermöglicht
eine unabhängige Regelung der

Wirk- oder Blindleistung.
Das Grundprinzip beruht auf
der Umwandlung der vom Trak-

tionssystem kommenden
Gleichspannung durch den
IGBT-Wechselrichter in eine
sinusförmige Ausgangsspan-
nung. Aufgrund des verwen-
deten Pulsweitenmodulations-
verfahrens enthält die Wellen-
form der Ausgansspannung,
die mit einer Frequenz von
mehreren kHz moduliert wird,
keine Oberschwingungen.
Dank aktiver Gleichrichtung,
die durch den bidirektionalen
Betrieb des Systems ermöglicht
wird, ist das ERS zudem in der
Lage, vorhandene Gleichrich-
ter zu unterstützen. Besteht
an Bord der fahrenden Züge

zusätzlicher Leistungsbedarf,
kann das ERS diese Leistung
bereitstellen, wobei es den-
selben Transformator nutzt,
der auch zur Rückspeisung der

rückgewonnenen Energie in
das Wechselstromnetz verwen-
det wird.
Der Leistungsbereich des ERS

reicht von 0,5 bis 1 MW, wobei
bald auch Einheiten mit 2 MW
erhältlich sein werden. Das

System ist für kurze Zeit mit
bis zu 225 Prazent überlastbar
und arbeitet mit einem Wir-
kungsgrad von 97,5 Prozent.
Aufgrund seines geringen Platz-

6

bedarfs ist das ERS mit neuen

und vorhandenen Systemen
kompatibel. Außerdem ist das

ERS leicht zu installieren und
kann dank seines modularen
Aufbaus an steigende Leis-
tungsanforderungen angepasst
werden. Durch seine geringen

Wartungsanforderungen und
seine lange Betriebslebensdau-
er spart das ERS bei minimalem
Eingriff über viele Jahre hinweg
erhebliche Mengen an Energie.

Tatsächlich kann das ERS den

Gesa mtenergieverbrauch eines

Schienenverkehrssystems um
10 bis 30 Prozent reduzieren.

ESS - Kleines modulares
Energiespeichersystem

Die rückgewonnene Brems-
energie kann mithilfe des ERS

wieder in das Netz zurückge-
speist werden, sie kann aber
auch mithilfe des ENVILINE-
Energiespeichersystems ESS

(Energy Storage System) ge-

speichert werden (Bild 3-5).
Dies ist besonders nützlich für
Ba hngesellschaften, deren Un-

terwerke direkt mit dem loka-

len Stromversorger verbu nden

sind, und die somit nicht in der
Lage sind, überschüssige Ener-

gie zu attraktiven Tarifen zu ver-

kaufen. Darüber hinaus ist das

ESS nützlich für Bahnbetreiber,
die mit Stromversorgungs- und
Netzqualitätsproblemen zu

kämpfen haben.
Das ESS ist das kleinste und
dennoch modularste und flexi-
belste streckenseitige Energie-
speichersystem der Branche.
Es ist entweder mit Superkon-
densatoren zur kurzfristigen
Speicherung und Wiederver-
wendung überschüssiger Brem-
senergie oder - wenn es zur
Umsatzgenerierung oder Be-

reitstellung großer Leistungs-
mengen eingesetzt wird - mit
Batterien erhältlich. Wie das

ERS ist auch das ESS in der Lage,

den Gesamtenergieverbra uch

eines Schienenverkeh rssys-
tems um 10 bis 30 Prozent zu

senken.
Doch das ESS bietet noch wei-
tere Vorzüge: Es hilft nicht nur
dabei, Energie zu recyceln, son-
dern kann auch an bestimmten
Standorten installiert werden,
um die Spannung zu stützen,
falls große Spannungseinbrü-
che auftreten. Außerdem kann

es zu r Steigeru ng der Traktions-
leistung beim Beschleunigen
genutzt werden. Und nicht
zuletzt können die mit hohen
Bedarfsspitzen verbu ndenen

Strafen beziehungsweise Leis-

tungspreise durch den intel-
ligenten Einsatz von gespei-
cherter ESS-Energie reduziert
werden.
Das ESS ist kompatibel mit
vorhandenen Zugsystemen
und kann flexibel programmiert
werden, um einen optimalen
Betrieb an jedem Standort zu

gewährleisten. Seine modula re

Konfiguration ermöglicht die
unabhängige Dimensionierung
von Leistung und Speicherung.
Funktionen wie Benachrichti-
gungen in mehreren Sprachen
und per E-Mail, Energiezähleri
Betriebsanzeigen (Dashboards)

und herunterladbare Daten-
dateien erleichtern die Be-

dienung. Das ESS arbeitet mit
Nennleitungsspannungen von

600 und 700 V und ist auf 4,5

MW und 60 MJ pro Anlage er-
weiterbar. Para llele Konfigura-

tionen für große Anwendungen
sind ebenfalls möglich.

Netzunabhängige

Bahnstromversorgung

Das ESS stellt nicht nur die
beste Einzelmaßnahme zur
Verbesserung der Energieeffizi-
enzdar, sondern kann auch als

netzunabhängige Bahnstrom-

ii'#ri4ii:1
;"::lr{iiiiLiil

t
I

ENVILINE FRS Externe
Widerstände des
ENV|LINE EDS

Bild 2: Die Energie kann mithilfe des ERS wieder in das Netz zurückgespeist werden
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Bild 5: ESS-Batterien und Umrichterschränke in einer Anlage in
Philadelphia, USA

Bild 4: Das ENVILINE-Energiespeichersystem (ESS)

schätzt und die optimalen Ver-

bindungspunkte gewählt wer-
den. Beide Produkte sind für
das vorhandene System trans-
parent, d. h. sie können ohne
Unterbrechung des normalen
Betriebs getrennt werden.

Das Energieabführungs-

System

ln bestimmten Fällen kann ein
Teil der rückgewonnenen Ener-

gie nicht verwendet werden
und muss abgeführt werden.
Dies kann über bordseitige
Bremswiderstä nde erfolgen,
die allerdings das Gewicht
und den Wartungsaufwand
des Fahrzeugs erhöhen. Das

ENVILINE Energy Dissipation
System (EDS) bietet eine kos-

tengünstige Lösung für dieses

Problem in Gleichstrom-Schie-
nensystemen.
Durch den Einsatz des stre-
ckenseitigen EDS anstelle von
bordseitigen Widerstä nden
können Bahnbetreiber das
Fahrzeuggewicht und den Ener-
gieverbrauch senken und die
Wärmeentwicklung in Tunneln
oder geschlossenen Bahnhöfen
verhindern. Dafür bekommen
sie eine Lösung, die leicht zu-
gängig und wartungsfreundlich
ist.

Das EDS erkennt den durch die
rückgewonnene oder über-
schüssige Energie verursachten
Anstieg der Netzspannung und

schaltet eine entsprechende
ohmsche Last zu, um die Span-

nung innerhalb sicherer Be-

triebsgrenzen zu halten, ohne

8

dass die mechanischen Brem-
sen genutzt (und verschlissen)
werden müssen.
Das EDS besteht aus einem
lnnen raum-Steuerschra n k und
einer Reihe von Freiluft-Wider-
ständen. Das System sichert
die streckenseitige Aufnahme-
fähigkeit beim regenerativen
Bremsen, indem es die über-
schüssige Energie abführt, die
nicht von anderen bordsei-
tigen Verbrauchern oder in
der Nähe befindlichen Zügen
aufgenommen werden kann.
Es ist kompatibel mit allen
neuen oder bereits installierten
Gleichstrom-U nterwerken. Au-
ßerdem kann es in Kombination
mit streckenseitigen Energie-
speicher- und Energierückge-
winnungssystemen betrieben
werden, um sicherzustellen,
dass die Bremsenergie effektiv
recycelt und nur dann über
Widerstände abgeführt wird,
wenn dies wirklich notwendig
ist. Der Steuerschrank kann

direkt in der Reihe der Gleich-
strom-Schaltanlagen oder se-
parat mit anderen Geräten wie
Minus-Trennschaltern und au-
tomatischen Erdungsscha ltern
(AGS) installiert werden.
Die Widerstände befinden sich

außerhalb des Unterwerks, wo
die Wärme passiv abgeführt
werden kann (Bild 2). Diese
lüfterlose Lösung ist nicht nur
wirtschaftlich, sondern auch
geräuschlos und frei von elek-
tromagnetischen Störu ngen.

Das EDS bietet nicht nur Schutz
gegen überspannungen, son-
dern trägt auch zur Verbesse-

rung der Stromversorgungs-
qualität und Betriebszuverläs-
sigkeit bei. Zu den weiteren
Vorteilen gehören:
> Geringere Kosten als chop-

perbasierte Systeme
> Geringere Betriebs- und War-

tungkosten als bordseitige
Ein heiten

> Einfache Wartung mit Fern-
überwachung und -zugriff

> Fortschrittliche Bedienung
mit Ferntestmöglichkeit und
programmierbarer Zündung
zur Sicherung einer optima-
len Leistungsfähigkeit und
Verhinderung von Fehlaus-
lösungen (Bild 6)

> Zeitlich ausgewogener GTO-

und Widerstandsbetrieb zur
Verteilung des betriebsbe-
dingten Verschleißes und

Maximierung der Lebenser-
wartung

Die ENVILINE-Reihe umfasst
noch weitere Produkte wie
den Traktionsdiodengleich-
richter (TDR) zur Umwandlung
von Wechselstrom in den in
öffentlichen Nahverkehrsi nfra-

stru ktu ren hä ufig verwendeten
Gleichstrom (Bild 4).

Das ENVILINE ERS gewann 2013
in London den RailtexAward in

der Kategorie Elektrifzierung.
Dieser Bericht wurde dem ABB

review 1/14 entnommen.
Autor: Michql Lodzinski, ABB
Discrete Automotion and Mo-
tion, Power Control, Aleksan-
drow Lodzki, Polen, michal.
I od zi nski @ pl. o bb. com od e r
enviline@pl.abb.com
www.qbb.com/enviline

Bild 6: Benutzerfreundlicher Touchscreen des EDS





Sch ienenschwei ßve rfo h ren

Schweißtechnik im Detoil
Als Schienenhersteller müssen

wir uns aus verschiedenen
Gründen mit'allen am Markt
eingesetzten Schienenschweiß-
verfahren beschäftigen. Zum
einen stellen wir sicher, dass

bestehende und neue Produkte
mit allen gängigen Schweiß-
verfa hren baustellentauglich
schweißbar sind. Zum anderen
erhalten wir regelmäßige An-
fragen von Bahnbetreibern zu

den Themen:
> Empfehlung von Schweißpa-

ra metern
> Empfehlung von Schweißzu-

satzwerkstoffen
> Programmierung von Ab-

bren nstu m pfschwei ßm a-
schinen

> Begleitung von Schweißun-
gen im Gleis

> Beratung hinsichtlich der
Schweißeignung von Schie-
nen und geeigneten Schweiß-

verfahren
Um all diesen Anfragen noch
besser gerecht zu werden und
vor allem um unsere Schweiß-
kompetenz weiter auszubauen,
investieren wir in ein Schweiß-
tec h n i k- Ko m pete n zze ntru m

(CCW). Damit schaffen wir
schweißtech nische Ka pazitä-
ten für alle Schweißverfahren
im Haus.

Schweißen von Schienen

ist eigentlich nicht möglich

Auf höheren technischen Lehr-

anstalten sowie Universitäten
wird in der Regel gelehrt, dass

die Grenze der Schweißbarkeit
von Stählen bei ca. 0,25 %

Kohlenstoff liegt. Die weit ver-

breitete Kennzahl des Kohlen-
stoffequivalents (CEV) gilt, je
nach verwendeter Formel, bis

maximal 0,40 % Kohlenstoff.
Schienen habön einen Kohlen-

stoffgehalt von mindestens 0,40
%, die Standardschienen für

10

Bild 1 : Abbrennstumpfschweißung im Schweißwerk

den Vollbahnbereich O,7 -0,8 Yo,

die höchstfesten Schienen für
den Einsatz im Schwerlastbe-
reich 1 % und darüber. Alle
diese Schienen sind aber pro-
blemlos und baustellentauglich
schweißbar.

Legierungselemente und

Wärmebehandlung

Prinzipiell haben Schienen eine
perlitische Mikrostruktur. ln
der Entwicklung sind Schienen
mit einem bainitischen Gefüge.

Standardschienen (R350HT
nach EN 1,3674-1,) besitzen eine
Zugfestigkeit von 1250 MPa
und eine Härte auf der Fahrflä-
che von mindestens 350 HB. Bei

Schienen u.a. für den Schwer-
lastbereich steigen diese Werte
auf 1400 MPa bzw. 42O HB.
Diese mechanischen Kenn-
werte können nur durch die
Kombination von Legierungs-
elementen und einer Wärme-
behandlung erreicht werden.
Sowohl die Zusammensetzung
der Legierung als auch die
Wärmebehandlung greifen in

die Umwandlung der Schienen-
stähle vom Austenit zum Perlit

ein. Die Legierungselemente
verschieben die Umwand-
lung zu längeren Zeiten, die
Wärmebehandlung kühlt das
Material schneller als an Luft
ab. Wärmebehandlung und
Legierungselemente erzielen
meta llphysikalisch denselben
Effekt - die Verkleinerung
des Perlitlamellenabstandes -
aber auf unterschiedlichen
Wegen.
Die in der Schienentechnik
einsetzten Elemente Mangan,
Chrom und Molybdän wirken
sich sehr effektiv und effizient
auf das Umwandlungsverhalten
der Stähle aus, Ieider nicht nur
während des Herstellungspro-
zesses im Walzwerk, sondern
auch in der Wärmeeinflusszone
(WEZ) jeder Schweißung. lns-
besondere Chrom, Molybdän
und Vanadium sind bereits in
geringsten Mengen wirksam.
Eine Wärmebehandlung, z. B.

im HSH@ Prozess der voest-
alpine Schienen, hingegen
beeinträchtigt die Schweißeig-
nung in keiner Weise, da nur
die Abkühlgeschwindigkeit
während des Herstellungspro-
zesses der Schienen gesteigert

wird. Dies führt zu einem ge-

ringeren Lamellenabstand im
Perlit und dadurch zu einer
höheren Härte und Festigkeit
des Schienenmaterials.

Schweißungen im Werk
und im Gleis

Die gängigsten Verbindungs-
schweißverfahren für Schie-
nen sind die Abbrennstumpf-
schweißung (elektrische Wider-
standsschweißung, siehe Bild
1) und die aluminothermische
Schweißung (Thermit-Reakti-
on, siehe Bild 2). Die Mehrzahl
der Schweißungen wird in
Schwelßwerken mit stationären
Abbren nstu m pfschwei ßungen
ausgeführt. lm Gleis kommt
hauptsächlich die alumino-
thermische Schweißung zur
Anwendung.
ln den letzten iahren wird
auch im Gleis vermehrt auf die
mobi le Abbren nstu m pfschwei-

ßung gesetzt. Diese kommt
aber meistens bei größeren
Baustellen zum Einsatz, da sich

der Einsatz solcher Maschinen

erst ab ca. 40 Schweißungen
pro Schicht rechnet. lm Ver-



d3]^/nrvo <>

uo}la lÄmle p'6u I lea s//:dllq

urorra,{M}pp@6u raau 6ual 
^ 
l l

002 FFg aagF (0) 6r+

5a-oH lunrnl tHl
VHtr !] VIi 

'N

Hqug puelqlslnaC sa!60louqf,al 6u1;ea5 ra;Äm199

sral6urr.;r;6r nlrapu rar;eqcisy

'lelsnjaSsne 5)u +!ru sralD [uI oo€'e) raqsrq uapinM s3

lro ro^ uälleqrEq)eN auqo uaqebjo^ uarq qrPU

uabunl aqrpaB pun uabupl +ord rtrrlJ laOpurssed .

uaLuals,(S uarapue nz qlra 6.raA u uot JZJ6piuol / alsezrTly .

qr l6ouJ uJu..rqe.rs a I urP a6eluoruro^ .

rpqzlasura uauo l)nrlsuo)sralt ualuue)3q ualle ul .

qlr 6our alupue^s6un6 lsalaB apaf .

6unluasurauaua qrS alpqlqe/n ra.r! .

uaurals^S uarapup nz ql ai0raA u iiunuLrJPpl Pqls.radro) araqgH .

uourals^s ua.rapue

nz qr alora^ u| 6unrs osrLUortsnarts älsrl)!l6grutsrl)9rH .

-t

qr 6oru

lln6ra^s6ueiuauarqrs auqo ztpsurl .

suJ rlrs LU8 | sura rnl alralneB € rnN .

aDLp u- .d y \5 l.p 601eue -6uo I tnpo.a .

uasnPqsrallPM 08866

0l a!erispuel raLlrPuJsrl

-ra ]ru saJdo) sap lailuc alzlal
sep ssep'uaplann ]llalsaSJaqlts
ssnLu llel Luapal ul 'uaqatznz
-ro^ aporl)all rap lqerpllnj
rop lsl lta)ttlle+ueJalqol ua.r

-a8uua8 rap qlne sle ssazord
ur rqnlnzaurJeM uaJaqoq rap
punrEJnv'uJauuaJqseg lil.u
JaLuLUr r]3stueJd Sunu;enuol
alp lSloJra rarH'lzlasaBura
uaBun[Jra^ q3slqeJpllnJ pun
uaporuall qsne uapra/!\ aqarJl
-aqsrqa)Ja^qeN rap qltoJaB ul

'uapJaM lalraqJeaS ulautu
-s+lrH uaqlluqg pun uaurqrs
'uallaz ]il.u uue) uallel uosotp
ul 'purs ua8rlq3rs)lnraq nz arp

'uaro11e1 slleJruaqa purs ueSoU

pun purM'uqnlaSsne uaSun!
-ra^ qls uarnlerodLr,ral uaJajatl
laq qlou lsqlas raqe uapra/v\
uelleJlazurl ur 'ualeJnzqe SunlJ

-ra^ Ll3s rap uo^ llarauaS lst
os f" oT- ralun rnleJadual
alp lll9J'ua8un8urpaqrattaM
ualsqlrlporrlcsJolun uap Jalun
13lolla sralg [ur uauarqos uo^
3u ngrannqcss8u npu rq.ra4 ar6

'lqels-ltLUJaqI uap llLU Ll3ls

uapurqra^ pun uazlouqlsaSJne
uapuauauarqls a!p uapJa^
raqeC 'prm uasso8a8 (uuuu SZ
'er) uapuauauorLllS uap uaqls
-rMz a)f,nl arp ur pun 13 rssn;;ran

l. 00sz 'el raq uorl)eau-ilr.!
-iaqf Jap geLueB sep 'lapunza8
Ja^lnd aqrsruJaLlloulunle sep
pJrA qseuep lsJa /lureA aSJoA

l" 006 'el Jne urauuaJqse9lrru
pJrM uelJta^^Llls uaqlstuJaql
-ourLunle LUraB'ualsralrqenneS

nz SunLuJeA ro^ apuaqlraJsne

eura Lun 'l8alaSue uapuauau
-arqls arp ue uapun)as 0t 'el
raqn puararslnd w 0/ 'ef, uo^
a)relsuroJtrs raura lrtu [uoJtrs

pJrA 3untjra^ q3srrd[unlsuuaJq
-qv uaJeuorlels Jap !a€ 'lapl!q

zlM rap ur lrsualJel^ lsuos qlrs
ep /pJrA uallrJqrsJaqn lll]lu
lra)3rpur^ q3sa8lqn)qv aq3srl
-lJ) alp ssep /uapJa^^ tlqPMaS
os SunJqnlaLuJeM arp ssnu
uaJqe}la^[Jra/1/\q]s ualle rag

'ssnLu uapJa&\

lauq3ara3 ilazsqaula8 razrnl
qseu SunBra^ qls rap uaSunl
-lopull lrur lsuos ep 'uopJaM

lssedatue auarqls rap elreH
erp ue JeLuLur uoruod8raAAqrs
arp ssn LU 3u nl ramqc5 uaqcs
-ttuJaqlou!Lunle Jap tag'ualJ
-ra/v\q3sJaA nz solualqoJd % l
uo^ 1l eqaSjlolsualqo) uaura
lru alqelsuauarLlls lsqlas uJn

'puaqlraJsne lsr asarO 'JqnJnz

-aLuJeM a^rsseu aura lsr urau
-aB uarLlelra^flra^ q3S uepraB
'uaurqcselA aArsualurualso)
pun aSrpueMJne Jne lallllrzJa^
pun reqzlasura sralg Lur ]Jorzrld
-r.uo)un pun llauqls uaSaSep

lsr 3unüra^ qls aqlsrurraqlou
-runle arc 'luallazxa sassazord

-[JtaMqsS sap ]!a)Jeqranals ual
-auqlrazaSsne rap pun sapeJS

-s8unrarsrleLuolnv uaqoq sap
punrS+ne lsr SunUra^ qosJdunls

-uuerqqV rap tgl!lenD a!O
'uapJaM

lJqnJa8sne sralg Lur ]qJlqlS
ord uaBunUroMqlS aqlsrtüJaql
-ourLUnle g-g'el ddnrlgrainqc5
urauro uo^ uauuo) nzep qlralS

ÄJ-(
N:lllVHlSNlDlll)nCOUd

3 0 NlSlH n zuoAUl H

'lllalsua6aSlua onb snlels Luap ql s sep'spM]l roAep sJllp s p'ts

siapuP lp) pe.r sPp'sPMll'uspuPtslua sansN uauJUo) loA seMta ]sr os

'uara-t6alu nz Js a^\ alsqrlu jqrslrol pun atsaq arp 1ne uabunrap

.ro;uv.rasarp apal'sa re,u uJqJrtsJE rasul a6e1uo1,1 ,lap aq 6ur1

-pueH sep pun uauorlerq A pun uabun rallnqlsr: uoA 6un-la znpag

'uo lplosrLUorlsnalls lqleursne 6unrabeluaua qrs aqlr rJrnurluo)

aurJ spM'aberl a p sJlsra s e qrs alllals 519 sap 6un )rMlul .rap ra€

purs uoapl a]qr arM l?60
rnJ lqlPLUot -

sral9 ur! Eung;amqr5 aqls!urJaqlourunlv :z pl18

'neqroqo uol)alod uop

w: I s^s l Hot wo) I tvb



ner Auftragselektrode (2.8. UTP

DUR) geschweißt wird, die auf
dem gleichen Härteniveau wie
der Schienenkopf liegt. Sonst

entsteht auch hier nach kurzer
Zeit eine Eindellung.

U nter-Pu lver-Auftrags-
schweißung von

Rillenschienen

Eine Besonderheit im Nah-
verkehr stellt die Unter-Pul-
ver-Auftragschwei ßu ng von
Rillenschienen (Bild 3) dar.

Dabei wird die verschlissene
Fahrkante schweißtechnisch
reprofiliert. Da Rillenschienen
in der Regel in einem Polymer
oder Asphalt eingegossen sind,

kommt eine Vorwärmung nicht
in Frage. Eine Abstimmung der
Schweißparameter und der
Einsatz der richtigen Stahlsor-
te, z. B. 290GHT-CL, machen
eine solche Schweißung ohne

Vorwärmung möglich.

Letzter Schliff für die

Qualität

Der letztendlich qualitätsbe-
stimmende Schritt bei einer
Schweißung ist das Schleifen,
um die ursprüngliche Schie-

nenkontur wieder herzustellen.

Man unterscheidet zwischen
Grob- und Feinschliff. Der

Grobschliff kann in warmem
Zustand ausgeführt werden,
der Feinschliff hingegen ist bei

Umgebungstem peratur durch-
zuführen. Es kommt durchaus
vor, dass auf Grund von Zeit-

mangel der Feinschliff ebenfalls
in warmem Zustand durchge-
führt wird. Dabei besteht die

Gefahr, dass zu viel Material
weggeschliffen wird und die
Schweißung bereits im neuen

Zustand eingedellt ist. Eine
solche Schweißung verschlech-
tert sich im Betrieb rapide. Die

Lebensdauer einer Schweißung
wird durch die Qualität bei der
Herstellung bestimmt, insbe-
sondere durch die Qualität des

Sch leife ns.

Auch kleinere Fehlstellen auf
der Fahrfläche von Schienen,
z. B. Schleuderstellen, werden
gern schweißtechnisch beho-

ben. Dabei kommt meistens
die Elektrodenschweißung zum

Einsatz, die Schweißparameter
orientieren sich dabei an denen

der Elektroden-Verbindu ngs-

schweißung.
Autor: Alexander Zlqtnik
voesto I pi n e Schi e ne n Gm bH,

Leoben, Österreich, Tel. +43

50304/26-4181, alexonder.
zl qt n i k @ v oe sto I pi n e. co m

www.voestalpine.com
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Um einen ungehinderten und

sicheren Schienenverkehr zu

gewährleisten, spielt der zuver-

lässige Frostschutz der Strecken

in den Wintermonaten eine
immer größere Rolle. Beson-

ders die Weichen stellen die
Betreiber dabei regelmäßig vor
große Herausforderungen, weil
sie durch die beweglichen Teile

meistens kritische und kältean-

fällige Punkte darstellen.
Das manuelle Befreien der
Weichen von Schnee und Eis

ist nicht nur mühselig, es birgt
auch eine ernstzunehmende
Gefahr für die lnstandhaltungs-
mitarbeiter. Um ein Zufrieren
der Weichen zu verhindern,
sie schnee- und eisfrei und
somit beweglich zu halten,
wird daher zunehmend auf
elektrische Beheizu ngssysteme

zurückgegriffen. Häufig werden
Flachheizstäbe eingesetzt, die
jedoch sehr energieintensiv
arbeiten und darüber hinaus

aufwendig zu lagern und zu

installieren sind. ln den letz-
ten Jahren wurde jedoch ein

neues System bei der eltherm
GmbH entwickelt: Die Wei-
chenbeheizung,,EL-Point".
Sie besteht im Wesentlichen
aus einem Heizkabel, das als

Rol len-Meterware geliefert
wird und vor Ort schnell und

einfach montiert ist. Dadurch

entfällt gleichzeitig die um-
fangreiche Lagerhaltung, zu der

die Betreiber von Heizstäben
gezwungen sind.

Das System im Überblick
Neben den praktischen Ge-

sichtspunkten überzeugt,,EL-
Point" im Vergleich durch Zu-

verlässigkeit, Lebensdauer und

einen signifikant geringeren
Energieverbrauch. Dieser ergibt
sich aus der Flexibilität und
der weichen Oberfläche, mit
der ,,EL-Point" direkt auf dem

Gleiskörper aufliegt, während
ein steifes Flachheizelement
lediglich an wenigen Punkten

direkte Verbindung zur unebe-

nen Oberfläcl,re des Schienen-

metalls hat. Sö erfolgt ein sehr
guter Wärmetransfer aus der
Heizleitung in den Gleiskörper,

L4

Dank der Weichenheizungserprobung der Deutschen Bahn
bleibt die Weiche in Burbach eisfrei

lnstandhaltung besser geplant

und eine hohe Verfügbarkeit
gewährleistet werden.

lm Einsatz
Auch die Deutsche Bahn er-
probt das Weichenheizungs-
system bereits erfolgreich. Am

Bahnübergang Jägerstraße in

Burbach im Siegerland werden
zwei Backenschienen auf einer
Länge von 10 Metern beheizt,
um seine fehlerfreie und effek-

tive Funktion unter Beweis zu

stellen. Die Betriebserprobung
wird voraussichtlich im Früh-
jahr 2015 abgeschlossen sein.
Ebenso wird das System im
kommenden Winter vom
schwedischen Traf ikverket
(schwedisches Zentralamt für
Verkehrswesen) in verschiede-
nen Landesteilen Schwedens

mit unterschiedlichen klimati-
schen Bedingungen getestet.
Eine langanhaltende Schnee-
decke auf den Weichen ist dort
keine Seltenheit. Dies ist eine

besondere Herausforderung
für das System, das bereits un-

ter extremen Witterungsbedin-
gungen im sibirischen Winter
von Jekaterinburg überzeugen

konnte.

,,EL-Point" wird bisher an eini-
gen Orten auf der nördlichen
Hemisphäre eingesetzt, zum

Beispiel im Harz, in Kopen-
hagen, in Russland sowie in
Kanada.

I nformoti one n : elth e rm G mbH,

Burbqch, Tel. 02736/44 L3-0
info@eltherm.com
www.eltherm.com

E nergiesporende Weichenheizung

Sicherheit bei Schnee und Eis

was zu einer höheren Schlenen-
temperatur bei vergleichsweise
geringer Leistung führt. Dies

spart bis zu 30 % Energie im
Vergleich zu herkömmlichen
Weichen beheizungssystemen,
wie in Versuchsreihen unter
reproduzierbaren und realis-
tischen Rahmenbedingungen
ermittelt werden konnte.

Energieeffizienz bedeutet
Umweltschutz
Die Energieeinsparung wirkt
sich natürlich nicht nur positiv

auf die Betriebskosten aus - sie

kommt darüber hinaus der Um-

welt zugute. Betrachtungen der
Energieeffizienz im Vergleich
zu herkömmlichen Flachheiz-
stäben haben diesbezüglich
erstaunliche Erkenntnisse ge-

bracht. Demzufolge führte eine

Umrüstung von im Dauerbe-
trieb genutzten Flachheizstä-

ben auf ,,EL-Point"-Systeme mit
einer intelligenten Steuerung
zu einer Energieeinsparung

von 29.000,7 kWh pro Weiche
und Jahr. Bei einem Energie-
preis von 0,12 Euro pro kWh
entspricht das einer jährlichen

Kostenreduktion um 3.480,09
Euro. Legt man einen Anteilvon
596 g CO, je Kilowattstunde
zugrunde, führt dies zu einer
Entlastung der Umwelt in Höhe

von 17,3 t Kohlendioxid pro
Weiche und Jahr.

lntelligente Steuerung
lntelligente Weichensteue-
rungssysteme werden optional
a ngeboten. Die Scha ltschränke
funktionieren als Steuerungs-
bzw. Überwachungsequip-
ment, indem sie automatisch
auf aktuelle Messungen von
Wetterparametern einer oder
meh rerer Wetterstationen
reagieren, gezielt Energie in
das System leiten, bei Bedarf
Fehleranalysen durchführen
und Meldungen auswerfen.
Auf der Basis dieser Meldun-
gen kann die vorbeugende

Das EL-Point-system im Vergleich zu herkömmlichen Weichenbeheizungssystemen mit
Flachheizelementen

henbeheizunq rnit izung rnil eltherm EL-
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Die Powerlines Group hat sich

im letzten Jahrzehnt zu einem

der führenden Unternehmen
für die Bahnelektrifizierung
entwickelt und deckt heute
das gesamte Spektrum von der
Beratung bis zur lnstandhal-
tung ab. Entstanden aus einem

Siemens Spin-off im Jahr 2003

blickt Powerlines auf ein rasan-

tes internationales Wachstum
zurück. Mit mittlerweile 28

Tochtergesellschaften in elf eu-

ropäischen Ländern und rund

900 Mitarbeitern und Mitarbei-
terinnen gehört das Unterneh-
men zu den Top-Playern in der
Ba h nelektrifizierung.
Unsere Kunden - die europäi-
schen Bahnbetreiber - gehen

immer häufiger zu rein funktio-
nalen Ausschreibungen mit Sys-

tementwicklung, lmplementie-
rung und lnstandhaltung über.

Daher ist es wichtiger gewor-
den, ganzheitliche Lösungen

mit Beachtung des gesamten

Lebenszykluses anbieten und

realisieren zu können.
Um diesen Anforderungen
gerecht zu werden, hat Po-

werlines das Consulting und

den Produktbereich verstärkt.

Bahnunternehmen schreiben
immer häufiger Beratungs-
und Entwicklungsleistungen
für Oberleitungsbauarten aus
- hier können die Experten der
Powerlines ihre Expertise aus

internationalen G roßprojekten
einbringen. I m Produktbereich
wurde für die Entwicklung

Bohnlechnik

und den Vertrieb von Fahrlei-

tungsbauteilen die Powerli-
nes Products gegründet. Über

diese Gesellschaft werden die

Oberleitungsmaterialien, der
GFK-Mast - ein innovativer
Mast a us glasfaserverstä rktem
Kunststoff - und das Power-

lines 3.-Schiene-System für
U-Bahnen vertrieben.
Für unsere internationalen
Großprojekte sind wir laufend

auf der Suche nach neuen Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen.
Wenn Sie unsere Zukunftsvi-
sion und unser Unternehmen
ansprechen, freuen wir uns auf
lhre Bewerbung.
Aktu ell e J oba ussch re i b u nge n

und weitere lnformotionen:
Poweilines Group GmbH, Wol-

ke rsdo rf i m Wei nvie rtel,
Tel. +43 2245 212 L2-L73

www, powe rl i n es-g rou p. co m
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Schiffbou

Werkstoff für kreotiven Leichtbou
Geringes Gewicht ist wie
ouch im Automobilbou
ein wesentlicher Faktor
für Bauteile im Schiffbau.
Leichtbauteile aus Alumi-
nium werden desholb auf-
grund ihres geringen Ei-

gengewichts, ihrer hohen
Bi e g esteifi g ke it, a be r a u ch

a ufg ru n d i h re r Recycle ba r-
keit für Wand-, Boden und
Deckenelemente oder ols
Sch iffs m ö be I v e ro rbe itet.

Auch wenn wir es manchmal
vielleicht gar nicht richtig wahr-
nehmen, die Schifffahrt ist ein

bedeutender Faktor unseres

Wirtschaftslebens. 90 Prozent

des europäischen Außenhan-
dels und etwa 40 Prozent des

Binnenhandels werden über
den Seeweg abgewickelt. Die

Beschaffung aller wichtigen
Rohstoffe r,vie Kohle, Erze oder
öl erfolgt zu l-00 Prozent über
den Wasserweg.
Für den Schiffbau gelten im

Wettbewerb mit den anderen
Verkehrsträgern die gleichen
Spielregeln und Anforderun-
gen, wie Recyclingfähigkeit,
Emissionsreduzieru ng, Verbes-

Durch seinen speziellen Aufbau wird das Sandwichelement
sehr leicht und dennoch extrem biegesteif
Alle Bilder Metawell GmbH

zwei Aluminium-Deckblechen
bestehen. Auf Kreuzfa h rtsch if-
fen, schnellen Fährschiffen
und kleineren Schnellbooten
werden Verkleidungen von

Schmelzklebeverfahren. Da bei

werden ein beziehungsweise
zwei dünne Metallbänder mit
einem weiteren wellenförmig
ausgebildeten dünnen Blech

verbunden. Dieses Verbund-
material ist ein idealer Träger

für weitere Materialien. Die mit
Haftlack beschichteten Platten
können lackiert werden, da

der Haftlack als Primer dient
und in vielen Fällen eine di-
rekte Lackierung ohne weitere
Vorbehandlung zulässt. Eine

Spritzlackieru ng ermöglicht
zum Beispiel eine individuelle
Farbgebung für kleinere Lie-

fermengen. Werden größere

Mengen des gleichen Materi-
als benötigt, zum Beispiel für
einheitliche Decken oder ein

einheitliches Treppenhaus auf
dem Schifl dann werden vor-
lackierte Bänder eingesetzt, die

serung der Sicherheit, etc. Sie

liefern auch die Vorgaben für
die aktuellen Entwicklungen.
Betrachtet man nun den ln-
nenausbau bei Schiffen, so

werden dafür leichte Materia-
lien wie Aluminium bevorzugt,

um Gewicht und damit Energie

beziehungsweise Emissionen

einzusparen. Aluminium hat zu-

dem den Vorteil, dass es zu 100

Prozent recyclingfähig ist. So

werden im Schiffsinnenausbau
beispielsweise Leichtbaukom-
ponenten wie Metawell@, ein-
gesetzt, die aus einem wellen-
förmigen Kern und einem oder

Coil,

Coil2

Die Metawell@ Sandwichelemente werden kontinuierlich
im Schmelzklebeverfahren hergestellt. Dabei werden ein

oder zwei dünne Metallbänder mit einem wellenförmig
geformten dünnen Blech verklebt.

Wänden, Brüstungen oder
Säulen, Deckenelemente, auf-
geständerte Böden, aber auch
Schiffsmöbel aus Leichtbau-
platten hergestellt.

Kontinuierliches
Sch melzklebeverfa h ren

Das Herstellungsverfahren
für die Metawell@-Leichtbau-
platten ist ein kontinuierliches

eine sehr gute Farbgleichheit
gewährleisten. Um aber auch

besondere optische Ansprü-
che beispielsweise auf einem
Kreuzfahrtschiff zu erfüllen,
werden die Bleche mit Folien

kaschiert oder auch mit Lami-

naten, Teppichen etc. beschich-

tet. Da die Oberfläche äußerst

eben ist, lassen sich Druck-,

Digitaldruck-, Folien- oder HPL-

Designs problem los realisieren.
Theatrium eines Kreuzfahrtschiffes mit gelochten Decken und

Deckenschwertern

18
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Um eine hohe Kratzfestigkeit
der Oberfläche zu erzielen,
können die Platten auch so

vorbereitet werden, dass sie

anschließend pulverbeschich-
tet werden können.
Durch Variation der Deckble-

che, der Wellenhöhe und der
Oberflächenbeschichtung las-

sen sich die Eigenschaften
der Platten gezielt den jewei-

ligen Anforderungen anpas-
sen. Durch den spezifischen
Aufbau wird die statische und

dynamische Beanspruchbarkeit

festgelegt. Der Produktdesi-
gner hat also einen sehr gro-

ßen Gestaltungsspielraum. Die

Wand-, Boden- und Deckenele-
mente oder Möbel lassen sich

in nahezu jedes Raumkonzept

integrieren.

Geringes Gewicht und

hohe Biegesteifigkeit

Betrachtet man den gesam-

ten Produktlebenszyklus der
Leichtbauelemente, zeigen
sich deutliche Vorteile. Da

das Verbundblech komplett
aus Aluminium besteht, ist es

ohne vorherige Materialtren-
nung vollständig recyclingfä-
hig. Die Legierungen und der
Korrosionsschutzlack, der sich

auch auf den innerhalb des

Sandwichs liegenden Oberflä-
chen befindet, ermöglichen
eine hohe chemische und phy-

Wandverkleidung im Haupttreppenhaus eines

Kreuzfa h rtsch iffes

sikalische Beständigkeit. lm
großflächigen Einsatz kann
sehr viel Gewicht eingespart
werden. Bei gleichbleibender
Statik erreicht Metawell@ bis

zu 75 Prozent Gewichtsein-
sparung gegenüber massivem
Aluminium.

Um vor Ort Arbeitskosten und
Arbeitszeit zu reduzieren, wird
mit vorgefertigten Teilen gear-

beitet. Die Sandwichelemente
sind 1250 beziehungsweise
1"500 mm breit. Da die Platten
vom Coil geschnitten werden,
ist die Länge variabel.

Eine interessante Variante der
Leichtbauelemente, die gebo-

genen Elemente, zum Beispiel
gekrümmte Decken, Säulen-
verkleidungen oder komplexe
Sonderkonstruktionen für den

Schiffsin nenausbau, lassen sich

mit Metawell@ Aluflex herstel-

len. Bei diesem Aluminium-
Leichtbau-Werkstoff wird nur
ein Aluminium-Deckblech mit
einem wellenförmigen Alumi-
niumblech verbunden. Durch

diesen besonderen Aufbau
erhält das Material stark rich-

tungsabhä ngige Steifigkeiten
und eine Struktur; die eine sehr

einfache zweidimensionale
Formgebung ermöglicht.
Die Formgebung der Leicht-
bauelemente ist mit einfa-
chen Mitteln umzusetzen. So

kann man beispielsweise eine
günstige Form konstruieren
und diese dann in Spanplatten
zuschneiden. Das flexible Mate-
rial wird in die Form eingelegt
und ein mit Klebstoff bestri-
chenes Blech wird mit Hilfe
von Schraubzwingen auf dem

Metawell@ Aluflex fixiert. Nach

24 Stunden ist der Klebstoff
ausgehärtet und das gebogene

Leichtbauelement kann aus der
Form genommen werden.
lnformationen: Metowell
GmbH, Neuburg/Donau
Tel. 08431/6715-0
info@ metawell.com
www.metqwell.de
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Nutzung spezieller Sensorik

,,Für diese spezielle und vor
allem sicherheitskritische Na-

vigationsa nwendung werden
äußerst genaue Positions-,
Navigations- und Zeitinforma-
tionen (PNT) benötigt, die mit
herkömmlichen satellitenba-
sierten Navigationssystemen
(Global Navigation Satellite
Systems - GNSS) allein derzeit
nicht zu erreichen sind", sagt
Alexander Born, Projektleiter
im DLR-lnstitut für Kommuni-
kation und Navigation.
Neben der hohen Genauigkeit
von Navigationsdaten sind
zugleich deren Verfügbarkeit
und Zuverlässigkeit (l ntegrität)
wichtig. Zudem können durch
äußere Einflüsse wie Bebau-
ung, Wald oder aber durch
künstliche Störsender Signale
der Navigationssatelliten ver-
fälscht, abgelenkt oder auch
blockiert werden. Um eine
kontinuierliche und verlässliche
Bereitstellung der PNT-Daten
zu gewährleisten, wurden die

TLU wie auch die PNT-Unit um
weitere Sensoren ergänzt.
Ein sehr wichtiger Zusatzsen-
sor ist zum Beispiel eine in-
ertiale Messeinrichtung aus
Beschleunigungsmessern und
Drehratensensoren (l M U).

,,Charakteristisch für diese
Sensorik ist deren hohe Wider-
standsfähigkeit gegenüber äu-

ßeren Signaleinflüssen. Durch

Sensorfusion stabilisiert die
IMU zudem das System bei
ku rzzeitigen G NSS-Ausfä I len",

erklärt Born.
Als wichtige neue Eigenschaft

kann durch den Ansatz der
Multisensorik nun auch die
lntegrität von Messdaten ge-

währleistet werden, das heißt
die Erkennung und Anzeige
feh lerbe haftete r Messwerte.
Dazu laufen parallele Prozes-

sierungskanäle, die die Da-

ten sämtlicher angeschlos-
sener Sensoren verarbeiten
und das PNT-Ergebnis in Be-

zug auf die jeweilige spezi-
elle Nutzeranforderung der
aufsetzenden Fahrerassis-
tenzfunktionen bewerten.
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Fa hrerassistenzsystem gibt

Routenempfehlungen und

warnt vor Kollisionen

Das in der Binnenschifffahrt
verwendete Assistenzsystem,
unterstützt durch Steueremp-
fehlungen den Schiffsführer
beim Befahren einer vorge-
gebenen ldeallinie. Hierbei
werden sowohl die Bewegung

des eigenen Schiffs als auch
weitere dynamische Einflüsse
wie Pegelstand und andere
Verkehrsteilnehmer berück-
sichtigt. Aber auch statische
Umgebungsbedingungen wie
Schifffahrtszeichen, Brücken,
Kaimauern und Schleusenwän-
de werden mit einbezogen. Zu-

dem kontrolliert ein spezieller
Algorithmus kontinuierlich die
Abstände des Schiffs zu ande-
ren Schiffen und Hindernissen

und weist den Schiffsführer
frühzeitig auf Gefahren einer
Kollision hin. Das Gesamtsys-
tem ermöglicht es zukünftig,
die Wasserstraßen effektiver
nutzen zu können sowie die
Sicherheit zu erhöhen und da-
mit auch die Attraktivität des

Verkehrsträgers Binnenschiff
zu steigern.

Genauere Positions-

bestimmung von Zügen

schont Gleis und Umwelt

Fü r sicherheitskritische Anwen-

dungen im Schienenverkehr
wird die Ortung von Zügen
bislang immer mit ortsfesten

Einrichtungen vorgenommen.
Mit der Entwicklung der,Jrain
Location-Unit" (TLU) wurden
nunmehr die Grundlagen ge-

schaffen, neue Assistenzfunk-
tionen zu entwickeln. Dazu
zählen die Zielbremsung im
Bahnhofsbereich, die Erfassung

von Schienen inf rastruktu rele-
menten mittels der installierten
Fahrzeugsensorik sowie die Ver-

kürzung von Bahnübergangs-
Schließzeiten auf Grund der ge-

naueren Positionsbestimmung.
Kurvenfahrten von Zügen be-
wirken neben dem Lärm immer
auch eine sehr starke Abnut-
zung des Gleises, was einen
erhöhten Wartu ngsaufwa nd
zur Folge hat. Bisher werden
die beanspruchten Gleisberei-
che mit festen lnfrastruktu-
ren geschmiert und müssen
zusätzlich gewartet werden.
Mit dem neuen TlU-basierten
System zur automatischen
Schienenschmierung können
die betroffenen Gleisbereiche
nun durch sogenannte virtuelle
Balisen punktgenau geschmiert

werden. Dabei handelt es sich

um Streckenpunkte, die allein
mit Hilfe der TLU, fahrzeug-
autark und ohne Veränderung
der lnfrastruktur gefunden
werden und automatisch eine
Schmierung auslösen.

Steuerungssystem für mehr
Pünktlichkeit und Energie

Durch die genauere Positions-
bestimmung eines Zuges ist

auch eine präzisere Prognose

des Verkehrsablaufs möglich.
lnformationen zu den ein-
zelnen Positionen der Züge
werden in der Streckenzentrale
gesammelt und können für eine

effiziente Steuerung der Zug-

fahrten genutzt werden. Dabei

werden die Züge mit aktuellen
lnformationen beliefert, die es

ihnen ermöglichen, langsamel
aber ohne anzuhalten, hoch
frequentierte Abschnitte zu

durchfahren. Die Züge erhalten
lnformationen darüber, wann
vorausliegende Gleisa bschnitte

frei sein werden und können so

ihre Geschwindigkeit anpassen.

ln einer Demonstration konnte
gezeigt werden, dass im Ge-
gensatz zur,,traditionellen"
Fa h rweise d ie TLU-u nterstützte
Fahrweise bis zu 50 Prozent
Energieeinsparung erbringen
kann. Dies ermöglicht nicht
nur eine energiesparendere
Fahrweise, sondern auch eine

Optimierung der Streckenaus-
lastu ng.

Das Projekt PiLoNav

Das Projekt ,,Precise and lnte-
ger Localisation and Navigation
in Rail and lnlandwater Traffic"
(kurz PiLoNav) wurde vom Bun-

desministerium für Wirtschaft
und Energie gefördert und als

interdisziplinäres Verbund pro-
jekt mit Partnern aus Forschung

und Entwicklung (den lnstitu-
ten für Kommunikation und
Navigation sowie für Verkehrs-

systemtechnik des DLR, dem
I nstitut für Verkehrstelematik
und dem Geodätischen lnstitut
derTU Dresden), der Fachstelle

für Verkehrstechniken (FW) der
Wasser- und Schifffahrtsver-
waltung des Bundes (WSV) so-

wie Anwendungspartnern aus

dem Bereich Schienenverkehr
(INTERAUTOMATION GmbH
und Bijur Delimon GmbH) re-

a lisiert.
Informotionen: Dr. Alexonder
Born, Deutsches Zentrum für
Luft- und Raumfohrt (DLR),

N o uti sche Syste m e, N e u strelitz,

Tel. 0j981/48 02 1-9

www.dlr.de/verkehr

Neue Fahrerassistenzsysteme können zukünftig den
Verkehrsfluss auf der Schiene und den Binnengewässern
sicherer machen und zugleich den Anforderungen an Effizienz

und Umweltverträglichkeit gerechter werden.





Was ein alter Schlager
mit der Zeile ,,Eine See-

fahrt, die ist lustig, eine
Seefahrt, die ist schön"
besingt, wird im Alltag
für Passagiere und Schiffs-
personol oder für Anwoh-
ner on Flüssen und Höfen
hö ufig zu r Lö rm be I ostu n g.

Der Lörm entsteht unter
anderem durch Vibratio-
nen der Schiffsmotoren.
Durch neue gesetzliche
Grenzwerte und gestie-
gene Anforderungen der
Sch ifffo h rtb et re i b e r rü -

cken beim Entwerfen und
Konstruieren die best-
mögliche Lörmreduzie-
rung und die Entwicklung
entsprechender Progno-
severfohren in den Fokus.

Werften können in Zukunft
ouf ein neuartiges Vor-
h e rso ge-Tool zu g re ife n,

mit dessen Hilfe sie in
jeder Phose des Entwick-
I u n g sp roze sse s effi zi e nte
und sichere Vorhersagen
über die akustischen Ei-
g e n sch afte n e i n es Sch iffs-
neubaus treffen können.
Ein Konsortium mit ver-
schiedenen Partnern aus
W i rtschaft u nd Fo rsch u n g,

darunter das Fraunhofer-
lnstitut für Betriebsfes-
tigkeit und Systemzuver-
lassigkeit LBF, hat das
P rog nosewe rkze ug i n de m
vom Bundesministerium

für Wirtschaft und Energie
geförderten Projekt EPES

,, Effizie nte Prog nose der
v i b ro-a kusti sch e n Ei g e n-
schaften in der Schiffsent-
w u rfsp h a se" e ntwi cke lt.

Das Thema Komfort ist in den

letzten Jahren für Schiffspas-
sagiere als Qualitätskriterium
immer wichtiger geworden.
Eigentümer und Werften fol-
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Prognosewerkzeug

Mehr Ruhe on Deck

Drehschwingungsprüfstand zur Überprüfung des Simulationsansatzes

gen dem Trend und setzen
niedrige Grenzwerte für Lärm

und Vibrationen an, die wäh-
rend des Schiffsbetriebes zu

beachteten sind. Gleichzeitig
führt der forcierte Leichtbau
in Kombination mit den hohen
Leistungen der Hauptantriebs-
motoren zu Schwingungen mit
negativen Auswirkungen auf
die Sicherheit und den Komfort
an Bord. ln dieser Situation
kann die effiziente Vorhersage
des vibro-akustischen Ver-
haltens von Schiffen helfen,
Auffäl ligkeiten zu identifizieren,
das Schiffsdesign zu optimieren
und kostspielige Nacharbeit im
Anschluss an Probefahrten zu

vermeiden.

ledes Schiff eine

Maßanfertigung

Für Werften sind ihre schwim-
menden Produkte wie etwa
Yachten ü berwiegend U nikate,
andere wie Container- und
Kreuzfah rtschiffe laufen mitun-
ter auch baugleich in geringen

Stückzahlen vom Stapel. Daher
fehlt ihnen die Möglichkeit, Pla-

nungen anhand von Prototypen

zu verfeinern. Darüber hinaus
sind die Entwicklungszyklen
vergleichsweise kurz. Soll ein
geplantes Schiff über möglichst
gute akustische Eigenschaften
verfügen, das heißt eine Lärm-
belästigung durch die Vielzahl
infrage kommender Lärmquel-
len effizient vermieden wer-
den, benötigen die Entwickler
möglichst frü hzeitig akustische
Prognosen. Heute genutzte
Methoden sind recht genau,
ihre Ergebnisse liegen aber erst
spät vor.

Schiffe akustisch

optimieren

lm Rahmen des Projektes EPES

hat das Fraunhofer LBF mit
seinen Partnern die Quellen
der Anregung, beispielsweise
den Hauptmotor oder Pumpen,
numerisch modelliert, um die
Übertragung von Geräuschen
und Vibrationen in die Schiffs-
strukturen zu simulieren. An
Bord eines Schiffes sind Ver-
brennungsmotoren relevante
Quellen des Körperschalls, die
Schwingungen als Folge des
Verbrennungsprozesses in den

Rumpf einleiten. Die Hauptma-

schine leitet Anregungskräfte in

das Fundament und Drehmo-
mente in den Antriebsstrang
ein. Die daraus resultierenden
Drehschwingungen wiederum
induzieren Körperschall in Ge-

triebe, Kupplung und anderen
Teilen des Antriebsstrangs.
Um den vorgeschlagenen Simu-

lationsansatz zu überprüfen,
nutzten die Wissenschaftler
einen Drehschwingungsprüf-
stand. Sie entwickelten ein
numerisches Modell für einen
Zweizylinder-V-Motor und si-
mulierten stationäre Betriebs-
bedingungen sowie transiente
Ereignisse wie beispielsweise
Zündaussetzer und Hochläufe
des Motors auf Systemebene
mit Matla b/Simulink. Abschlie-
ßend evaluierten die Forscher

die Genauigkeit des Modells
durch den Vergleich nume-
rischer und experimenteller
Versuchsdaten. Das Ergebnis
zeigt, dass die vorgeschlagenen

Methoden verwendet werden
können, um die Anregungskräf-
te und Beschleunigungen in

das Motorfundament vorher-
zusagen. 

.ln 
der Zukunft wird
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Grophische Dotenvero rbeitung

Schiffskobinen virluell om
Computer gestolten

Leder, Holz oder Stoff?
Bisher muss der Schiffs-
eigner diese Entscheidun-
gen ohne visuellen Bezug

zum eigentlichen Schiffs-
interieur treffen. Mit dem
v i rt u e I I e n Sch iffsko nfi g u -

rator Vl:MAR:CON kön-
n e n Sch iffba u e r zu kü nfti g

d ie I n ne ngesta ltu n g i h res
Sch iffes betra chte n, bevo r
dieses überhaupt gebaut
/sf.

Während früher nur Motorkraft
und Größe bei Yachten von
Bedeutung waren, steht heute
vor allem das Design mit edlen
Materialien und einer qualitativ
hochwertige lnneneinrichtung
im Vordergrund. Bislang müs-
sen Designer die lnnengestal-
tung anhand von Stoff- oder
Materialproben entscheiden
lassen oder aber aufwändige
Muster in Auftrag geben. Wie
die fertige Yacht am Ende aus-

sieht, erfahren die Kunden erst
nach dem Bau.

Mit virtuellen Technologien,
wie sie vor allem in der Au-
tomobilindustrie oder bei Ar-
chitekten bekannt sind, soll
es künftig auch Schiffbauern
und vor allem deren Kunden
leichter fallen, die geeignete
Wahl zu treffen. Forscher des

Fraunhofer IGD in Darmstadt
haben mit dem Virtual Mariti-
me lnterior Configurator, kurz
Vl:MAR:CON, ein System ent-
wickelt, mit dgm das lnterieur
von Yachten bereits vor dem
eigentlichen Bau interaktiv
gestaltet werden kann.
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Hohe Tiefengenauigkeit

Das funktioniert so: Mittels
VR-Technologien erstellen die
Fraunhofer-Forscher die kom-
plette lnneneinrichtung einer
Yacht in einem realitätsnahen
3D-Modell. Das zukünftige
Schiff wird begehbar. Dabei
kommt ein sogenannter Meso-
Scanner zum Einsatz. Dieser
scannt reale Materialien wie
Stoffmuster oder Bodenbeläge
in Minuten bis auf das kleinste
Detail und erzeugt daraus prä-

zise virtuelle Abbilder.
Herkömmliche 3D-Scanner
projizieren ein relativ grobes
Streifenmuster auf einen Ge-
genstand. Aus der Deformation
der Streifen schließt die Soft-
ware auf die dreidimensionale
Gesta lt.
Der Meso-Scanner nimmt klei-
ne dreidimensionale Objekte
auf. Er wirft ein sehr viel feine-
res Muster aus schwarzen und
weißen Streifen auf das Objekt,
die nur etwa einen Drittel Mil-
limeter breit sind. Durch eine
spezielle Linse vor dem Pro-
jektor wird dieses Muster mit
Sub-Pixel-Genauig-keit über
das Objekt bewegt (Lens-Shif-

ting-System), d. h. es verschiebt
sich in Einzelschritten vont/25
eines Pixels oder kleiner. Damit
wird der Gegenstand sehr viel
feiner als bisher abgetastet und
eine hohe Auflösung erreicht.
Vertiefungen und Furchen er-
fasst der Scanner mit einer
Tiefengenauigkeit von etwa
30 Mikrometer. Das ist 2- bis

3-mal genauer als ohne das
Lens-Sh ifti n g-Syste m.

,,Dieses Verfahren ermöglicht
es den Kunden, ihre Yacht nach

Mit dem Virtual Maritime lnterior Configurator haben die
Forscher des Fraunhofer IGD ein System entwickelt, mit dem
sich das lnterieur einer Yacht oder eines Kreuzfahrtschiffes
bereits vor dem eigentlichen Bau mittels VR-Technologien in
einem 3D-Modell gestalten lässt.

individuellen Gestaltungswün-
schen zu konfigurieren", erklärt
Professor Uwe von Lukas, Lei-

ter der Abteilung ,,Maritime
Graphics" am Fraunhofer lGD.

,,Aufgrund der realistischen
Wirkung können sie bereits
vor dem ersten Montageschritt
prüfen, ob die ausgewählten
Materialien für das lnterieur in

der zukünftigen Yacht zusam-
menpassen oder nicht." Re-

klamationen und aufwändige
Umbauten gehören damit der
Vergangenheit an.

Der Schiffkonfigurator ist eine
kostengünstige Lösung für
Schiffbauet die auf zahlreichen
Geräten funktioniert.
I nformati on e n : F ra u n hofe r-
lnstitut für Grophische Dqten-
ve ra rbeitu n g I G D, Do rmsto dt
i nfo @ i g d.f ra u n h ofe r. d e

www. i g d.f ro u n h ofe r. d e
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VDI Forum Induslrie Konkrel

Wie fun ktioniert lnformolionssicherheit?
Die Bedeutung der ln-
fo rm ati o n ssi ch e rh eit h ot
sowohl im privoten wie
auch im geschtiftlichen
Bereich - nicht zuletzt auf-
grund der immer störke-
ren Durchdringung durch
d i e I nform atio n stech n o-
logie - on Bedeutung zu-
genommen. Gerade in
m ittelstö n d i sch e n U nte r-
nehmen kann der Verlust
ve rtra u I iche r I nfo rm ati o-
nen zu grol3en finanziellen
Schöden bis hin zur Exis-

te nzgefö h rd u n g fü h ren.
Im Forum lndustrie Kon-
kret, das der Münsterlön-
der Bezirksverein und die

We stfö I i sche n N ach ri ch -

ten im September veron-
stalteten, bele uchtete Dr.

Joachim Cromer, Mitglied
der Geschöftsleitung der
cronos U nternehmensbe-
ratung GmbH in Münster,
d i e se s The m a a u sfü h rlich.

Der Einsatz der Informations-
technologie (lT) hat in den letz-

ten Jahrzehnten sowohl in den
privaten Haushalten wie auch

in nahezu allen lnstitutionen
und Unternehmen kontinuier-
lich an Bedeutung gewonnen.
Leider ist in gleichem Maße
auch das kriminelle lnteresse

an der Sabotage wichtiger lT-

lnfrastrukturen oder dem Dieb-

stahl und Missbrauch digitaler
ldentitäten enorm gestiegen.

Es vergeht daher nahezu keine
Woche mehr, in der nicht in

der Presse über den Ausfall
von millionenfach genutzten
internetbasierten Diensten
oder wirtschqflliche Schäden

durch Kreditkärtenmissbrauch
berichtet wird. Und dies ist nur
die Spitze des Eisbergs.
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Die Sicherheit der lT hat somit
für die Sicherheit von lnforma-
tionen sowie für die Sicherheit
insgesamt kontinuierlich an
Bedeutung gewonnen (Bild 1).

Vor diesem Hintergrund hat
die Bundesregierung einen
neuen Entwurf für ein lT-Si-

cherheitsges elz zur Erhöhung

der Sicherheit informations-
tech nischer Systeme vorgelegt.
Mit diesem geplanten Gesetz

sollen insbesondere kritische
lT-l nfrastruktu ren wie Energie-

oder Telekom m u nikationsnet-
ze besser geschützt werden.
Neben einer Meldepflicht für
lT-Sicherheitsvorfälle an das
Bundesamt für Sicherheit in
der lnformationstechnik (BSl)

sieht dieser Gesetzesentwurf
vor, dass für diese kritischen
lndustrien Mindeststa ndards
definiert, umgesetzt und nach-
gewiesen werden müssen.
Für die Energieversorgungs-
branche hat die Bundesnetz-
agentur (BNetzA) hierzu be-
reits einen Katalog von Anfor-
derungen veröffentlicht und
zur Konsultation gestellt. Die

BNetzA plant, Netzbetreiber
zum Betrieb eines sicheren
Energieversorgu ngsnetzes fü r

Strom und Gas auf Basis 5 11

Abs. 1a EnWG zu verpflichten.
Kernforderungen des Katalogs

sind:
> die Einführung und Etablie-

rung eines lnformationssi-
che rheitsma n ageme ntsys-
tems (ISMS)gemäß DIN ISO/

tEc 2700L (rso 27001)
> die Zertifizierung dieses Sys-

tems durch eine unabhängi-
ge hierfür zugelassene Stelle
innerhalb eines Jahres nach

I nkrafttreten des Sicherheits-
kataloges

> die Benennung eines lT-Si-

cherheitsbeauftragten als

Ansprechpartner für die
BNetzA innerhalb von zwei

Monaten nach lnkrafttreten
des Sicherheitskataloges

sowie Art der Nutzung und
Speicherung um alle lnforma-
tionen, die einen Wert für ein
U nternehmen darstellen.
Wesentliche Schutzziele gemäß

ISO 27001sind die Vertraulich-
keit, die lntegrität und die Ver-

fügbarkeit der lnformationen
(Bird 2).

Ein ISMS ist eine Aufstellung
von Verfahren und Regeln,
welche dazu dienen, die lnfor-
mationssicherheit dauerhaft
. zu definieren
. umzusetzen
. zu überwachen und
. fortlaufend zu verbessern.

Ein ISMS ist somit nicht statisch,
sondern muss im Sinne des
PDCA-Ansatzes von Deming in
einem Regelprozess kontinuier-
lich angepasst und verbessert
werden (Bild 3).

Die ISO 27001 legt allgemeine
Mindestanforderungen für
die Ausgestaltung eines ISMS

sowie Maßnahmenziele und
Maßnahmen für das Manage-

ment der lnformationssicher-
heit fest. Zur Umsetzung dieser

Maßnahmen werden in der DIN

ISO/lEC 27 0O2 branchenun-
abhängige Anleitungen - ba-

sierend auf Best Practices -
definiert. Diese werden in der
DIN SPEC 27OO9 im Sinne eines

Leitfadens für das lnformati-
onssicherheitsmanagement

Bild 1: lT-Sicherheit versus
lnformationssicherheit versus
Sicherheit

Der lT-Sicherheitskatalog soll
Ende 2014 verbindlich in Kraft
treten und ist dann unabhängig
von der Größe oder Anzahl der
angeschlossenen Kunden von
allen Netzbetreibern umzuset-
zen. Vor diesem Hintergrund
besteht bei allen Netzbetrei-
bern akuter Handlungsbedarf
hinsichtlich Aufbau und Zerti-
fizierung eines ISMS.

Aufbau eines ISMS

Ein ISMS soll den Schutz der
lnformationen eines Unter-
nehmens sicherstellen. Als
lnformationen werden im Sin-

ne von ISO 27001 nicht nur
elektronisch in lT-Systemen
gespeicherte Daten betrachtet.
Vielmehr geht es unabhängig
von der Erscheinungsform

Schutz vor unberechtigter
Veränderung,' Verlust oder
Zerstörung

Schutz der berechtigten
Zugänglichkeit und
Venruendbarkeit

. r,Schutz vor unberechtigtem
Zugriff

Bild 2: Wesentliche Schutzziele für lnformationen
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feststellung

tionen über den Zertifizierer
2.Bewertung der Angebote

der Zertifizierer:
Auswahl von zwei bis drei
Zertifizierern auf Basis einer
Bewertung des schriftlich
angeforderten Angebots für
die Durchführung der Zerti-
fizierung

3. Präsentation der Angebote
durch die Zertifizierer:
Auswahl eines Zertifizierers
auf Basis einer Bewertung
der persönlichen Präsenta-

tion der Angebote durch die

Zertifizierer
ln allen drei Schritten sollten
Bewertu ngskriterien definiert
und ggf. gewichtet werden, um
die Auswahl des Zertifizierers
möglichst objektiv und nach-

vollziehbar zu gestalten. Als we-
sentliche Kriterien sollten ne-

ben der Qualität des Angebots
unbedingt die Kompetenzen
der angebotenen Auditoren in

der Energieversorgungsbran-
che berücksichtigt werden.
lm Sinne der Akzeptanz der
Vorgehensweise und Auswahl

des Zertifizierers sollte min-
destens beim dritten Schritt
auch das oberste Management
eingebunden werden.
Die Auswahl des Zertifizierers
kann sinnvollerweise frühes-
tens nach der Festlegung der
ISMS-Grundlagen erfolgen. lm

ldealfall sollte sie aber aus den
nachfolgend dargelegten Grün-

den bereits vor der Umsetzung
der Maßnahmen abgeschlos-

sen sein.

Vorgehensweise der
Zertifizierung

Der Zertifizierer prüft die Kon-

formität des ISMS mit ISO

27001 durch eine Unterlagen-
prüfung sowie durch ein Vor-

Ort-Audit. Die Vorgehensweise

lässt sich zusammenfassend
wie folgt darstellen (Bild 8).

Gegenstand der Prüfung sind
sämtliche Dokumente zur De-

finition und zum Status der
Umsetzung wie die Definition
des Anwendungsbereiches
und des Scopes des ISMS, die
ISMS-Leitlinie, die Definition

l*formation
$€cu.ity
Awareness
Kampagne

beim Aufbau und der kontinu-
ierlichen Verbesserung eines

rsMS (Bild 6).

Gemäß der alle zwei Jahre
durchgeführten <kes>/Mi-
crosoft-Sicherheitsstudie sind

die Unterstützung des Ma-
nagements sowie das fehlende
Bewusstsein der Mitarbeiter
auf allen Ebenen eines Unter-
nehmens die größten Hürden

beim Aufbau und der Umset-
zung eines ISMS. Daher sind

alle Mitarbeiter auch durch
den Einsatz möglicherweise
unkonventioneller Medien und

Methoden für Themen der lT-

Sicherheit zu sensibilisieren.
Die eingesetzten Medienkanäle

zur Sensibilisierung unterschei-
den sich deutlich hinsichtlich
Kosten und Nutzen (Bild 7).

Die European Union Agency
for Network and lnformation
Security (enisa) stellt aber auch

umfangreiches lnformations-
material zur Sensibilisierung
für Themen der lnformations-
sicherheit kostenlos im lnternet
zur Verfügung: www.enisa.
europa.eu.

Zertifizierung eines ISMS

Aufgrund der Forderung des

lT-Sicherheitskataloges der
BNetzA stellt sich zumindest für
Netzbetreiber'zukü nftig nicht
mehr die Frage, ob das ISMS

nach ISO 27 OOI zertifiziert wer-
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akkreditiert. Wie bei jeder zu

beschaffenden Dienstleistung
relevanter Größenordnung
lohnt es sich den Zertifizierer
systematisch auszuwä hlen,
zumal man bis zum ersten Wie-
derholungsaudit - also mindes-
tens drei Jahre - vertraglich an

ihn gebunden ist.
Wir empfehlen folgende drei-
stuf ige Vorgehensweise :

Auswahl desZertitzaä'.s+rt l.Screening der Zertifizierer:
Stand Oktober 2014 sind ins- Bildung einer Shortlist von
gesamt l-7 Unternehmen von vier bis fünf Zertifizierern
der DAkkS für die Zertifizierung auf Basis einer Bewertung öf-
von ISMS gemäß ISO 27001 fentlichverfügbarerlnforma-

Bild 7: Medien für die Sensibilisierung für
I nformationssiche rheit
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Bild 6: Typische Handlungsfelder beim Aufbau eines ISMS

den soll oder nicht. Stattdessen
verbleiben primär zwei Fragen:

l.Welches von der Deut-
schen Akkreditieru ngsstel le
(DAkkS) akkreditierte Unter-
nehmen soll die Zertifizie-
rung durchführen?

2.Wie soll das Vorgehen zur
Durchführung der Zertifizie-
rung gestaltet werden?
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,,Verkehr und Logistik" lautete
das Motto des 22ten Osnabrü-
cker Logistiktages. Auch in die-
sem Jahr war die Veranstaltung
unter der Schirmherrschaft
der IHK Osnabrück Emsland
Grafschaft Bentheim in Ko-

operation mit Logis.Net und
dem Arbeitskreis,,Technische
Logistik" des VDI-Bezirksvereins

Osnabrück-Emsland wieder
eine gelungene Mischung aus

wissenschaftlichen lnhalten
und praktischen Erfahrungen.

,,Verkehrswege stoßen an ihre
Leistungsgrenzen" war die ge-

meinsame Erkenntnis der rund
80 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer auf dem Caprivicam-
pus der Hochschule Osnabrück.

,,Wie kann der dringend benö-
tigte Ausbau der Verkehrsinfra-
struktur speziell in Deutschland
finanziert werden?" - Diese
schwierige Frage stand daher
im Vordergrund der Referen-
ten aus Forschung, Politik und
Wirtschaft am Vormittag der
Vera nstaltung.

,,Der Transport von Personen

und Gütern ist die Kernleistung
der Logistik. Der Hauptver-
kehrsträger für diese Aufgabe
ist nach wie vor die Straße",
betonte zunächst Axel Jacob,

Stellvertreter der ausrichten-
den Fachgruppe Logistik, zu Be-

ginn der Tagung. Jacob benann-
te damit ein zentrales Thema
der eintägigen Veranstaltung.
70 Prozent der in Tonnenkilo-
metern gemessenen Tra nsport-
leistung entfielen auf den Ver-
kehrsträger Straße, da dieser
die Erwartung vieler Menschen
nach flexibler, schneller Beliefe-

rung bis zur Haustür am besten
erfülle, führte Jacob aus und
prognostizierte einen weiter
steigenden Transportbeda rf f ü r
die kommenden Jahre.
Dieser Einschätzung schloss
sich Ministerialdirigent Dr.

Christoph Wilk vom Nieder-
sächsischen Ministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr
in seinen Ausführungen an.

,,Wir verzeichnen Jahr für Jahr

wachsende Verkehre, sowohl
im Personen- als auch im Güter-
verkehr. Dafür müssen wir die
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Prof. Dr. D. Freye (erster von links) moderierte die Podiums-
diskussion zum Thema ,,Finanzierung der Verkehrsinfra-
struktür" mit (von links nach rechts): Heinrich Koch, Frank
Paetzold, Dr. Manfred Janssen, Richard Steinkamp und
Dr. Gerhard Troche

Gerade mit Blick auf den von
der Kommission beschlossenen
Klima-Fahrplan für eine COr-
arme Wirtschaft bis 2050, sei es

unumgänglich, den Verkehr auf
COr-ärmere Tra nsportmittel zu

verlagern. ln der anschließen-
den Diskussionsrunde, mode-
riert von Prof. Dr. Diethardt
Freye, wurden insbesondere
Wege zur Finanzierung der
I nfrastruktu r erörtert.
Um Effizienzsteigerungen in

Transport und Verkehr ging
es in dem Vortrag von Dr.

Thomas Nobel von der Deut-
schen GVZ-Gesellschaft. Er

hob die Bedeutung von Güter-
verkehrszentren hervor. Und
Michael Moehlmann, vom
JadeWeserPort, skizzierte die
Anforderungen, die Häfen be-
wältigen müssen, um zukunfts-

orientierte Transportkonzep-
te umzusetzen. Dr. Roland
Zimmerling, Geschäftsführer
der aio lT for Logistics, Eugen

Siebert von der Kraftverkehr
Emsland sowie Dr. Thomas
Landwehrvom ISL Bremen und
Timo Köhler von der dbh Logis-

tics lT stellten ihre jeweiligen lT-

Lösungen für eine zukunftsori-
entierte Tra nsportlogistik vor.

G uido Lehrke, Geschäftsfü h rer
des Unternehmens integral
logistics, zeigte in seinem Vor-

trag, welche großen Heraus-
forderungen in Zukunft auf die
Logistik zukom men werden.
Der Osnabrücker Logistiktag
wurde u nterstützt vom Kompe-
tenznetz lndividuallogistik e.V.

(KNl), dem lnstitut für Verkehr

und Logistik in der Science to
Business GmbH der Hochschu-
le Osnabrück (LOGIS.NET),
dem Arbeitskreis,Iechnische
Logistik" des VDl, der Wirt-
sch aftsförd eru ngsgese I lschaft
Osnabrücker Land (WIGOS)

sowie der IHK Osnabrück-Ems-
land-G rafschaft Bentheim.
Informationen : Prof. Dipl.-l ng.

W Bode, VDI

Bezi rksverein Osnobrüc k- E mslond

22len Osnobrüc ker Logisti ktog

lnfrastruktur in Schuss halten
und dort, wo nötig, ausbau-
en." Wilk ergänzte, ,,insgesamt
stehen zu wenige Mittelfür die
lnstandhaltung und den Aus-
bau bereit." Für den Neu- und
Ausbau der lnfrastruktur seien
bundesweit jährlich mehr als

sieben Milliarden Euro zusätz-
lich zu veranschlagen. Es sei

nur eine Frage der Zeit, bis sich
genervte Pendler, Spediteure,
LKW-Fahrer oder Urlauber laut-
stark zu Wort melden. Dem
Bu ndesverkeh rswegepla n 2015
werde das Land eine eigene Pri-

oritätenliste zur Seite stellen,
die derzeit unter Beteiligung
der öffentlichkeit erstellt wer-
de, versprach Wilk und beton-
te,,,Straßen bedeuten nicht nur
Dreck, Lärm und Flächenver-
siegelung, sie sind für Mobili-
tät, Wirtschaftswachstum und
damit für Lebensqualität und
Wohlstand unerlässlich."
Die wirtschaftliche Bedeu-
tung der Logistik für die Re-

gion erläuterte Frank Hesse,

Geschäftsführer der IHK Os-

n a b rü ck-E msl a nd-G rafschaft
Bentheim für den Bereich
Standortpolitik, ,,Mehr als je-
der zwanzigste sozialversiche-
ru ngspf lichtig Beschäftigte

arbeitet im Verkehrsgewerbe'i
sagte Hesse. Damit sei die
Region ein sehr wichtiger Logis-

tikstandort. Die Branche treibe
bei recht guter Konjunkturein-
schätzung derzeit neben der
Sorge um Arbeitskosten und
Fachkräftemangel auch die um
die Leistungsfähigkeit der Ver-
kehrswege um. Den Bedarf für
Erhalt und Ausbau bezifferte
Hesse auf rund L7 Milliarden
Euro jährlich. ,,Das Skandalöse
ist, die Mittel sind eigentlich
vorhanden. Die Steuereinnah-
men aus Verkehr und Transport
belaufen sich auf rund 52 Milli-
arden Euro im Jahr."

Eine Makroperspektive auf das

Thema Verkehr und Transport
nahm Dr. Gerhard Troche von
der Europäischen Kommission
in seinem Vortrag,,Europäische
Korridore und Herausforderun-
gen für Deutschland" ein. Die

EU habe sich die Verknüpfung
von Verkehrswegen als zentra-
les Ziel gesetzt, sagte Troche,

,,was wir in Europa brauchen,
ist kein Flickenteppich, sondern
ein kohärentes, europäisches
Netz." Zugleich betonte er; dass

Effizienzsteigerungen allein
nicht reichten, um den zuneh-
menden Verkehr zu bewältigen.
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Bergischer Bezi rksverein

Viele Aktivitöten für den Nochwuchs

Junior-Uni und unterrichtet
heute noch im Schultechnikum
BEST. Zudem leitete er rund 20

Jahre mit großem Engagement
die Arbeitskreise Entwicklung,
Konstru ktion und Vertrieb.
Appelt hat nun den Stab in
jüngere Hände gegeben. Die

Diplom-Chemikerin Sarah
Kempf und Dipl.-lng. Stefan
Siegel betreuen nicht nur die
VDlnis weiter, sondern sind
auch dabei, die Gruppe,,Zu-
kunftspiloten" a ufzu bauen, die
sich an Jugendliche von 13 bis

19 Jahren wendet. Workshops
zum Thema Fliegen, in denen
es um das Design und den Bau

von alternativen Fluggeräten
geht, oder zu technischen All-
tagshilfen im Haushalt stehen
auf der Agenda. ,,Wir wollen
uns alle drei Wochen in zen-
traler Lage in Wuppertaltreffen
und planen interessante Ex-

kursionen", sagt Sarah Kempf.

,,Die Jugendlichen sollen zum
Beisplel Gelegenheit bekom-
men, bei der suj-Gruppe oder
dem GreenLionRacing-Team
an der Bergischen Uni hinein-
zuschnuppern, um Einblick in

technische Studiengänge zu

bekommen."

Dipl.-lng. Horst G. Appelt legte
den Grundstein für eine nach-
haltige Jugendarbeit
Foto: Anette Hammer

Kindern und Jugendlichen die
Faszination der Technik zu

vermitteln, ist seit Jahren ein
wichtiges Anllegen des Bergi-
schen BV. Der Motor zahl-
reicher Aktivitäten, Dipl.-l ng.

Horst Appelt, baute unter an-

derem eine VDlni-Gruppe mit
inzwischen mehr als einhun-
dert Mitgliedern auf und initi-
ierte zahlreiche Angebote für
Kinder und Jugendliche. Dazu
gehörten eine Kooperation mit
der Gemeinschaftsgru ndschule
Velbert-Neviges und Aktionen
im Remscheider Alleecenter,
bei denen mehrere tausend
Kinder und Jugendliche an-
gesprochen wurden. Appelt
gab Kurse in der Wuppertaler

Die fünfiährige Fenja beim VDlni-Seifenkneten, angeleitet von
der Chemikerin Sarah Kempf (rechts) Foto: Gibiec

Für die jüngeren VDlnis ste- Kempf,,,die entsprechenden
hen Experimentalvorträge Planungenlaufen."
und Workshops zu Themen Gute ldeen gibt es so viele,
wie ,,Eier" oder ,,Nüsse" auf dass noch Mitstreiter gesucht

dem Programm. Besonderer werden, sowohl zur Betreuung
Beliebtheit erfreut sich der der Kinderi als auch einfach nur
Workshop ,,Seife kneten", bei zum Mitmachen.
dem die Kinder Seifenflocken, Kontaktieren kann man die
Duftessenzen und getrockne- Bergischen Zukunftspiloten
te Blüten verarbeiten.,,Wir unter: bergisches_land@
wurden schon gefragt, ob wir zukunftspiloten.vdi.de
so etwas auch als Aktionstage und den VDlni-Club unter:
in Kindergärten oder Schulen bergisches-land@vdini-club.de
anbieten können", so Sarah Autor: C. Gibiec, Wuppertol

Lenne Bezirksverein

Technikbegeisterle Kinder bouen Solorpropeller
Rund 26 Kinder mit ihren Vä-

tern, Mütter und teilweise
Großvätern forschten gemein-
sam an einem Samstag im
September mit dem Thema

,,Sonne zu Wind" beim ersten
Treffen des VDlni-Clubs Hagen

in der HagenSchule.
Der VDlni-Club ist ein Angebot
des VDI und richtet sich an

Kinder von 4 bis 12 Jahren. Bei

den Club-Treffen können sich

die Kinder altersgerecht über
technische Zusammenhänge

informieren. Dabei steht der
Spaß an Technik und Naturwis-
senschaften im Vordergrund.
An diesem Samstag bastelten
die Kinder in der ,,Oase" der
HagenSchule einzeln oder ge-

meinsam einen solarbetriebe-
nen Ventilator. Grundlagen der
Elektrik und der Photovoltaik
konnten sie so auf spielerische
Art erfahren. Auch das Experi-
mentieren und die Suche nach

Schaltfehlern gehörten dazu
und reizten zu weiteren und

tiefer gehenden Versuchen.
Club-Leiter Alexander Flieger,

selbst lngenieur, freute sich
über die große Resonanz: ,,Die
Kinder haben sich begeistert
mit Elektrik, Photovoltaik und
Maschinenbau beschäftigt -
und die Jüngsten waren gerade

einmalvierJahre alt. So macht
Technik Spaß."

lnformationen:
www.vdini-club.de
www.hagenschu le.info
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Stammtisch
Dienstag 03.03.2015 19.30 Uhr

Veranstalter; AKStudentenundJungingenieure
Ort: Zweistein

lnformation: www.zweistein-wuppertal.de

Nachmittag der offenen Tür der Textilindustrie
Montag 02.03.2015 16-18 Uhr

Veranstalter: Arbeitgeberverband
VDI Bergischer BV

Ort: Kollegschule Werther Brücke

An der Bergbahn, Wuppertal

Kleinkraftwerke mit Brennstoffzellen
Dienstag 10.03.2015 17 Uhr

Vortrag
Veranstalter: AK Produktionstechnik Remscheid

Referent: Thomas Badenhop, Vaillant, Remscheid

Ort: BZI Berufsbildungszentrum, Wüstenhagener

Straße 18-26, Remscheid

Audit-Management = Erfolgsfaktor für lhr Unternehmen
Unternehmerischer Erfolg mit der lS0 9001:2015

Termine des Bergischen BV

VORSCHAU

girlsday
Donnerstag

Veranstalter:

Ort:
Anmeldung

23.04.2015 8-13 Uhr

VDI Berg. BV W{ec, Delphi

W-tec, Lise-Meitner-Str. 1-9, Wuppertal
erforderlich bei der Geschäftsstelle

145. Ordentliche Mitgliederversammlung
Dienstag

Veranstalter:
Ort:

05.05.2015 18 Uhr

VDI Bergischer BV

HAKO Event-Arena

Vohwinklerstraße, Wuppertal

Mittwoch
Vortrag
Veranstalter:

Referent:

Ort:

Veranstalter:

0rt:
Anmeldung:

lnformation:

759 Jahre Altenberger Dom
Freitag 27.03.2015 15 Uhr

Vortrag und Führung mit musikalischer Demonstration der Klais Orgel

25.03.2015 17 Uhr

AK Techn. Statistik

Martin Altebäumer, AKD Software & Consulting

Lünen

W-tec, Haus 2, Seminarraum, Lise-Meitner-Str. 5-9

Wuppertal

AK Technikgeschichte, AK Senioren

Altenberger Dom, 51519 Odenthal-Altenberg

bei AK-Leiter erforderlich, da begrenzte

Teilnehmerzahl

ln der Abteichronik von 1517 ist niedergelegt, dass

die Grundsteinlegung der Klosterkirche in Alten-
berg am 3. März 1259 vollzogen wurde. Heute hat
der Dom eine Orgel, die durch ein altes lnstrument
ersetzt werden musste. Die in Bonn beheimatete

und weltweit renommierte Orgelbaufirma Johan-

nes Klais baute das lnstrument in den Jahren 1977

bis 1980.
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Termine des Bochumer BV

Kosten der Energiewende
Donnerstag 19.02.2015 18 Uhr

VDI-Vortragsreihe lnnovationen für die Energiewende

Veranstalter: AK Energietechnik

Referent: Dr.-lng. Cord-Henrich Lefhalm, RWE Power AG,

Essen

Ort: HausderTechnik, Hollestr. 1, Essen

Mitgliederversammlung
Freitag 20.02.2015 18.30 Uhr

Veranstalter: Bochumer BV

Ort: Rittersaal, Haus Kemnade, An der Kemnade 10

Hattingen
Information: siehe Seite V

Das Wissensrevier - 150 Jahre Westfälische Berg-
gewerkschaftskasse/DMT Gesellschaft für Lehre und
Bildung mbH

bis zum 22.02.015

Sonderausstel lung

Ort: Deutsches Bergbaumuseum Bochum

talklNG Regelmäßiges Treffen der Studenten und
Jungingenieure
Montag
Ort:
lnformation: ln einer lockeren Runde diskutieren wir zukünftige

Aktivitäten, das lngenieurstudium, den Berufsein-

stieg, den VDI und andere aktuelle Themen. Gäste

und lnteressierte sind immer gern gesehen.

Glanzlichter - 5. Bochumer Börse für Grubenlampen
und Bergbaugeschichte
Sonntag 22.03.2015 11/10 Uhr??s. Text? bis 17 Uhr

Ort: Deutsches Bergbaumuseum Bochum

lnformation: Viele Händler aus dem ln- und Ausland präsentieren

ihre Lampen aus zahlreichen Gruben der Welt. 0b
für Sammler, Händler, Bergbaufans oder an lndus-

triekultur interessierte Laien, auf der kommenden

Glanzlichter bietet sich wieder die einzigartige Ge-

legenheit uber verschiedene Patente, Materialien,

Formen, Verschlüsse und Techniken des bergmänni-

schen Geleuchtes zu fachsimpeln und dessen Schön-

heit zu bewundern.

Glückauf und Ugur ola - Türkische Kumpel zwischen
Zonguldak und Ruhrgebiet

bis zum 12.04.015

Sonderausstellu ng

Ort Deutsches Bergbaumuseum Bochum

Ehrungen

50-iährige Mitgliedschaft
lng. Hslmut Hüppop

Dipl.-lng. Harry Kassat

lng. Willi Köster

Dipl.-lng. Herbert Küster

50-iährige Mitgliedschaft
ln9. (grad,) Peter Fischer

Dipl.-l ng. Winfried Fürstenberg

Dipl.-lng. Hermann Knirsch

Dipl.-lng. Friedrich Wilhelm Reckert

lng. Manfred Rosendahl

Dipl.-lng. Rolf Uhrmann

Dipl.-lng. Reinhard Weber

Dipl.-tng. (FH) Klaus Wenke

lng. (grad.) Franz Rudolf Zenz

40-iährige Mitgliedschaft
lng. (grad.) Hubert Gebendorfer

lng. (grad.) Paul Höffken

Dipl.-lng. Horst Ledebur

Dipl.-lng. Meinolf Liedmann

Professor Dr.-lng, Heiner Pfost

Dr.-l ng. Jan-Marian Rolewicz

Professor Dr. Hans-Dieter Schilling

Dipl.-lng. Helmut Sonnenschein

Professor Dr.-lng. Hermann Unger

lng. (grad.) Rainer Volke

25-jährige Mitgliedschaft
Dipl.-lng. Andreas Basinski

Dipl.-lng. (FH) Martin Curstein

Dipl.-lng. Kerstin Cziesla

Dipl.-lng. Michael Dierich

Dipl.-lng. Holger Drozella

Dipl.-lng. (FH) Jürgen Feld

Herrn Dirk Fischer

Dipl.-lng. Frank Heinrich

Dr.-lng. Dr. Hartmut Herbst (f26.10.2014)

Dipl.-lng. Arndt Hoffmann

Dipl.-lng. Bernd in der Weide

Dipl.-lng. (FH) Michael Kesel

Dr.-lng. Bärbel Kolbe

Dipl.-lng. Torsten Köster

Herrn HansJörg Kuhmichel

Dipl.-lng. lngo Landwehr

Herrn Michael Mayer

Professor Dr.-lng. Hans-Jürgen Niemann

Dipl.-lng. Anette Paterak

Dipl.-lng. Stefan Paul

Dipl.-lng. Achim Petry

Dr.-lng. Thomas Pingel

Dipl.-lng. Eberhard Rau

Dipl.-lng. Martin Ricke

Dipl.-l ng. Peter Sprunkel

Dr.-lng. Henning Vollmer

Professor Dr.-lng. HermannJosef Wagner

Dr.-lng. Ralf Wittor
Dipl.-lng. Jörg Wydra

Herrn Heino Zimmermann

Professor Dr. Joachim Zülch

02.03.2015 19.30 Uhr

Bochum, Angels Lounge Bar

IV
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Termine des Emscher-Lippe BV

Geschäftsstelle: Dipl.-lng, E, Trost
Tel,0 23 55/49-98 50, Farc 02365149-6074
E-Mail: edgar,trost@evonik.com
www,vdi.de/emr

1, Vorsitzender:
Dipl.-lng. Michael Hoffmann

2. Vorsitzender:
Prof. Dr.-lng. Diethard Reisch

Schatzmeister:'
Dipl,-lng. Eckhard Meyer zu Riemsloh

AK Produktion und Logistik (P+L)

Prof . Dr.-lng. D. Reisch, Tel. 0 25 91189 14 18

Fax: 0 25 91 189 1005, beratung+eisch@t-online.de

AK Bautechnik
Dipl.-lng, Holger Wilms, holgerwilms@gmx.de

AK Jugend und lechnik
Dr.-lng. Helmut Berg, Tel. 023 6912042510
Fax:0 23 691204 25 71, he-berg@t-online.de

AK Kunststofftechnik
Prof. Dr. K.-U. Koch, Tel. 0 23 611915456
Fax: 0 23 61 I 9 15-l 5 1, kla us-uwe. koch@f h-gelsenkirchen.de

AK Techn. Gebäudeausrüstung (IGA)
Dipl.Jng. Hans Ellekotten, Tel.0 20 41153222
hans@ellekotten.com

AK Technischer Vertrieb und Produktmanagement
Dipl.-lng. H. Rittenbruch

Mobil +49 1 51146 55 24 49, hg.rittenbruch@t-online.de

AK Energie- und Umwelttechnik
Prof. Dr.-lng. H.-F. Hinrichs, Tel. 0 20 43137 87 16

Fax: 0 20 43137 87 28, HFH@ktb-info.de

AK Maschinensicherheit - Arbeitssicherheit
Dipl.-lng. (TU) lsabell Raue, Tel. 0151114 95 13 25

Fax 0 23 6119 04 41 36, i.raue@sifa-ingenieur.de

lngenieurkreis Borken/Bocholt
Prof . Dr.-lng. Alf red Schoo, Tel. 0 28 71121 55-9 38,

Fax: 0 28 71121 55-9 39, alfred.schoo@w-hs.de

Netzwerk Bottrop/Gladbeck
Dipl.-lng. H. Rittenbruch, Mobil +49 151146552449
hg. ritten bruch@t-onl ine.de

Ingenieurkreis Gelsenkirchen
Dipl.-lng. M. Ruß, Tel. 02 09/81 95 19, vdi.gelsenkirchen@nexgo.de

Netzwerk Marl/Haltern/Dorsten
Peter Papajewski, Tel.0 236518 35 88, Mobil +4915221191 57 56

peter@papajewski.de

5chüler-lnfotage
Dr.-lng. Dierk Landwehr, Tel.0 23 65149-4680

dierk.landwehr@evonik.com

VDI lngenieurhilfe
lng. (grad.) Claus Kügler, Tel. 02 09/8 63 45, ickge@t-online.de

j

VDlni-Club Emscher-Lippe
Prof. Dr. Reinhard Wesely, Tel. 02369/20 99 285

reinha rd.wesely@t-onl ine.de

VI

LogiMAT - lnternationale Fachmesse für
Distribution, Material- und lnformationsfluss

01.02.2015 ganztägig

AK Produktion und Logistik

Messegelände Stuttgart
per Reisebus

Prof. Dr.-lng. Diethard Reisch

per E-Mail: diethard.reisch@w-hs.de

Falls Sie einen anderen Termin wünschen, werden

wir eine Einigung finden. Eintrittskarten werden

weitgehend von Sponsoren kostenlos zur Verfü-

gung gestellt

3. Westdeutscher Vertriebskongress

Mittwoch
Veranstalter:

Ort:
Anfahrt:
lnf./Anm.:

Miu. Do

Vermittlung:
Veranstalter:
Ort:

Anreise:
Anmeldung:

Kosten:

lnformation:

Donnerstag

Veranstalter:

Ort:

Anfahrt:
lnf./Anm.:

lndustrie-Messe Hannover
Donnerstag

Veranstalter:

Ort:
Anfahrt:
lnf./Anm.:

19.03.2015 ganztägig

AK Produktion und Logistik
Messegelände Hannover
per Reisebus

Prof. Dr.-lng. Diethard Reisch,

per E-Mail: diethard.reisch@w-hs.de

Falls Sie einen anderen Termin wünschen, werden

wir eine Einigung finden. Eintrittskarten werden

weitgehend von Sponsoren kostenlos zur Verfü-

gung gestellt

25.126.02.2015 8.30 bis 17.15/16.30 Uhr

AK Technischer Vertrieb und Produktmanagement

Hochschule Niederrhein Mönchengladbach

Mönchengladbach
individuell

www.westdeutscher-vertriebskon gress.de

Mitglieder des VDI-Bezirksvereins Emscher-Lippe

zahlen nur 335,- Euro statt 395,- (entsprechender

Vermerk auf der lnternetseite des Kongresses.)

25. 2. Umsätze steigern mit wirksamer Kundenori-

entierung und Kundenbindung

26, 2. Professionelles Preismanagement für mehr

Gewinn.
Beide Tage können auch einzeln besucht werden.

Neben Fachvorträgen bietet die Tagung vor allem

Best Practice-Fallbeispiele namhafter Unternehmen,

Die Veranstaltung richtet sich an Fuhrungskräfte,

die in 82B-Unternehmen aller Branchen Verantwor-

tung für den Vertriebserfolg tragen, also vor allem

an Vertriebs- und Verkaufsleiter, Marketingleiter,

Geschäftsf ührer und Unternehmer.
Prof. Dr. Harald Vergossen, lnstitut für Angewand-

te Wirtschaftswissenschaften IAW GmbH, Raum W
302, Webschulstraße 41, 41065 Mönchengladbach

CeBIT - lnternationale lT Fachmesse

16.04.2015 ganztägig

AK Produktion und Logistik

Messegelände Hannover
per Reisebus

Prof. Dr.-lng. Diethard Reisch,

per E-Mail: diethard.reisch@w-hs.de

Falls Sie einen anderen Termin wünschen, werden

wir eine Einigung finden, Eintrittskarten werden

weitgehend von Sponsoren kostenlos zur Verfü-

gung gestellt
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VDI Geschäftstelle

c/o FH Südwestfalen

c/o HagenSchule, Lützowstraße 125, 58095 Hagen

Frau Uta Wingerath

Tel.:0 23 311182539

Fax 0 23 3111825 41

E Mail: lenne-bv@vdi.de

Geschäftszeiten: Mo.'Do. 8-15.30 Uhr

Fr.8-13.45 Uhr

Vorsitzender:
Prof. Dr,-lng. Friedhelm Schlößer

Stellv. Vorsitzender:
Prof. Dr. -lng. Fritz Mehner

Bezirksgruppe lserlohn
Dipl.-lng. Volker Adebahr
Tel. 0 23 l4l7 48 02, Fax. 029 321982410

Bezirksgruppe Lüdenscheid
Dipl.Jng. Peter Eicker, Tel. 0 23 53/30 28

i nfo@haerterei-eicker.de

AK Bautechnik
N.N.

Arbeitskreis Frauen im lngenieurberuf (FlB)

Dipl.-lng. (FH) Annegret Köhler

Tel. 0 23 31-3 06 09 00

AK Ingenieur-Treff
Dipl.-lng. Wolfram Althaus, Tel.: 0 23 0417 88 64

wolf ra m.altha us@ruhrnet-online.de

Dipl.-lng. Wolfgang Polhaus, Tel.: 0 23 3114731119
w.polhaus@gmx.de

Arbeitskreis Kunststofftechnik
Dipl.-lng. Reinhold Berlin, Tel. 0237119631 66

Dipl.-lng. Christian Kürten, Tel. 023711633 62

Arbeitskreis Mess- und Automatisierungstechnik
Prof. Dr.-lng. Fritz Mehner, Tel.: 0 23 7115 66-201

mehner@fhswf.de

Arbeitskreis Produktionstechnik (ADB)

Dipl,-l n g. Fra nz Kleinsch nittger, Tel. 0 23 32 I 23 27

f ranz,kleinschnittger@vaillant.de

AK Studenten und Jungingenieure (SuJ)

Dipl.-Wirt.-lng. Dipl.-lng. Ulrich Brunert

ulrich.brunert@gmx.de

AK Technische Gebäudeausrüstung (TGA)

Dipl.-lng. Dipl.-Kfm. Christian Partes

christian.partes@gmx.de

AK Umwelttechnik
Dr. rer. nat. llona Grund, Tel. 01 7l/5 37 95 62

AK Vertriebsingenieure
Dipl,-lng. Dipl.-Kfm. Christian Partes

christian.partes@gmx.de

Termine des Lenne BV

Donnerstag
Ort:

Veranstalter:

lng.-Treff VDI/VDE Hagen
Montag
Stammtisch
Leiter:

Ort:

Veranstalter:

Anmeldung:

lnformation:

Donnerstag

Ort:

Veranstalter:

Donnerstag

Ort:

Veranstalter:

Mittwoch
Veranstalter:

Leiter:

Ort:
Referentin:

Dauer:

Anmeldung:

ln{ormation:

Netzwerktretfen der Frauen im lngenieurberuf (Fib)
08.01.2015 19 Uhr

ARCADEON - Das Seminar- u. Tagungszentrum,

Lennestr.91, Hagen

VDI Lenne-BV AK Fib

Netzwerktretfen der Frauen im Ingenieurberuf (Fib)

12.01.2015 18 bis 21 Uhr

Dipl.-lng. Wolfram Althaus VDI/
Dipl.-lng, Wolfgang Polhaus VDI

Steakhaus,Rustica', Elberfelder Str. 71, Hagen

VDI Lenne-BV AK lng.-Treff

ist nicht erforderlich
Auf Wunsch der Stammtischteilnehmer findet der

Stammtisch, wegen der besseren Eneichbarkeit, bis

zur Wiedereröffnung des Ratskellers zunächst wie-

der in der lnnenstadt statt. Bushaltestelle: Stadtthea-

ter. Vom Hbf. ca. 8 Minuten zu Fuß. Parkmöglichkeit:

Tiefgarage Theaterkanee. Die Termine, jeweils am 2.

Montag zum Quartalsbeginn, bleiben bestehen,

05.02.2015 19 Uhr

ARCADE0N - Das Seminar- u. Tagungszentrum,

Lennestr.91, Hagen

VDI Lenne-BV AK Fib

0s.03.2015 19 Uhr

ARCADE0N - Das Seminar- u. Tagungszentrum,

Lennestr.91, Hagen

VDI Lenne-BV AK Fib

Netzwerktreffen der Frauen im lngenieurberuf (Fib)

Regeln im Umgang miteinander
11.03.2015 19 Uhr

VDI Lenne-BV AK Vertriebsingenieure,

Dipl.-lng. Christian Partes

Hotel Arcadeon, Lennestraße 91, Hagen

Katja Wohlgemuth, Die Team-Schmiedin

ca. 2 Stunden,
VDI-Geschäftsstelle

max. 15 Teilnehmer, kostenfrei

Das Thema ,,Ein-Blick in meine und andere Persön-

lichkeiten - Goldene und Platin-Regeln im Umgang

miteinander - Stufen zum Erfolg" zeigt ein Persön'

lichkeitsstrukturmodell und den praktischen Um-

gang damit auf - was sind Stärken und Schwächen

der einzelnen Persönlichkeiten und wie gehe ich gut

mit diesen um.

vilt
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Termine des Münsterländer BV

Geschäftsstelle:
Frau lngrid Husmann
Mendelstr. 11, 48149 Münster
Tel. 02 s1l9 80-12 09

Fax.02 511980-1210
E-Mail: bv-muenster@vdi,de
www.vdi.de/bv-muensterland
Geschäftszeiten: montags'17 - 19 Uhr

donnerstags8-10Uhr

Vorsitzender:
Dr. Andreas Hoffknecht

stellv. Vorsitzender:
Dr.-lng. lothar Jandel

AK Bautechnik
Dipl,-lng. Günther Funke, Tel. 0176156 33 09 01

BTB-Funke@gmx.de

AK Frauen lm lngenieurberuf (AK FiB)

Catharina Rohde, Tel. 0172 2 16 46 66

Catharina-Rohde@f h'muenster.de

AK Kunststofftechnik
Dipl.-Chem. W. P. Lauhus, Tel. 0 25 07-51 294 40

w.p.lauhus@t-online.de

AK Medizintechnik
Prof. Uvo Hölscher, Tel. 02 51/83-624 83

uvo. hoelscher@f h-muenster.de

AK Senioren
Dipl.-lng. Harald Wegemann, Tel. 02 51/86 60 16

AK Studenten und Jungingenieure
Dipl.-lng. Lars Eversmann, Tel. 01 63/3 44 88 l1

Eric Golbs, Tel. 0 15 2513 49 63 05, suj-muenster@vdi.de

AK Technische Gebäudeausrüstung (TGA)

Dipl.-lng. P. Möllers, Tel. 02 51/7 64 00-0

info@moellers-muenster.de

AK Umwelttechnik
N.N.

Bezirksgruppe Beckum
Dipl.-lng. W. Hempelmann,Tel. 0 25 231940093
Fax: 0 25 23195 34 22, hempelmann@vdi-beckum.de

www.vdi-beckum.de

Bezirksgruppe Rheine
Dipl.-lng. Hans. H. Schuldt, Tel.0 59 71181644
bg+heine@vdi.de

VDI lngenieurhilfe
Dipl.-lng. Jürgen Langhoff, Tel. 0 25221609 69

la n ghoff-oelde@t-online.de

Dipl.-lng. Bernhard Teigelkamp, 0 59 71/66858

bernhard.teigelkamp@osnanet.de

VDI- Frauen im lngenieurberuf
Montag 05.01.2015 19 Uhr

Netzwerktreffen
Veranstalter: AK Frauen im lngenieurberuf
Ort: Das blaue Haus in Münster, Kreuzstraße 16

lnf ./Anmeld.: Cathaiina-Rohde@f h-muenster.de

Der Arbeitskreis ,,Frauen im lngenieurberuf" des

Münsterländer Bezirksverein des VDI startet ins

neue Jahr und lädt herzlich zum Netzwerktreffen in

geselliger Runde ein.

TalklNG
Donnerstag 08.01.2015 19 Uhr

Erfahrungsaustausch der Studenten und Jungingenieure Steinfurt
Veranstalter: AK Studenten u. Jungingenieure
Ort: Steinf urt
lnformation: Die Planung der Segeltour 2015 steht im Vorder-

grund. Weiter werden neue Aktivitäten geplant
und jeder ist eingeladen, eigene ldeen für Semina-

re, Exkursionen oder Veranstaltungen einzubringen

und umzusetzen.
Anmeldung: Um eine kurze Rückmeldung wird gebeten,

Eric Golbs, suj-muenster@vdi.de

Eine Schiffstour über Wolga-Don-und Kanäle - von
Rostow bis Astrachan am Kaspischen Meer
Freitag 09.01.2015 16 Uhr
Vortrag
Veranstalter: Bezirksgruppe Beckum

Referent: Jochen Rohrbach

Ort: Landgasthaus Zur Pumpe, Beckum-Dünninghausen

lnformation: Herr Rohrbach berichtet in Bild und Ton über seine

3-wöchige Schiffstour und weitere 3.400 Kilometer

bis Moskau.

Jahresplanung 2015
Freitag 09.01.2015 20 Uhr
lngenieurrunde

Veranstalter: Bezirksgruppe Rheine

Leitung: Dipl.-lng.(FH) Hans-H. Schuldt
Ort: Hotel Lücke, Rheine, Heiliggeistplatz 1A

TalklNG
Montag 12.01.2015 ab 19 Uhr

Erfahrungsaustausch der Jungingenieure und Studenten in Münster

Veranstalter: AK Studenten u. Jungingenieure
Ort: Münster, Pierhaus am Hafen

lnf./Anmeld.: Wir treffen uns in einer (Jung-)lngenieurrunde, um

aktuelle Themen zu diskutieren, Erfahrungen aus

dem lngenieuralltag auszutauschen und gemein-

same Aktivitäten zu planen. Neulinge sind willkom-
men !

Um eine kurze Rückmeldung wird gebeten,

Eric Golbs, suj-muenster@vdi.de, 01 52 53 49 63 05

X
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lnformation: lndenBereichenKettenfahrzeuggetriebe,Gleitla-
ger und Navy-Getriebe ist das Unternehmen unan-
gefochtener Weltmarktfuhrer. RENK unterteilt sich

in vier selbstständige Geschäftsbereiche: Fahrzeug-

getriebe, Gleitlager, Spezialgetriebe und Standard-
getriebe.

Das RENK-Werk Rheine ist auf die Produktion von

Standardgetrieben aller Art spezialisiert. Über 400

Mitarbeiter entwickeln und fertigen hier Standard-
getriebe für Handels und Versorgerschiffe, F[is-

- siggastanker und Fähren sowie Turbogetriebe fur
lndustrieanlagen und Kupplungen fürverschiedene
Anwendungen. Das Leistungsspektrum des RENK-

Werks Rheine umfasst auch den Bau von Getrieben

für 5 MW-Offshore-Windenergieanlagen.

TalklNG
Donnerstag 12.02.2015 19 Uhr

Erfahrungsaustausch der Studenten und-Jungingenieure Steinfurt
Veranstalter: AKStudentenu.jungingeiiieur.q
Ort: Steinf urt "'.
lnformation: Die Planungen der Hannover-Messe'-{our im April

laufen an, Weiter werden neue Aktivitä\n geplant
und jeder ist eingeladen, eigene ldeen für..Semina-

re, Exkursionen oder Veranstaltungen einzublingen
und umzusetzen.

Anmeldung: um eine kurze Rückmeldung wird gebeten,

Eric Golbs, suj-muenster@vdi.de

LWL-Museum für Kunst und Kultur
Donnerstag 26.02.2015 14 Uhr

Exkursion/Fü h rung

Veranstalter: AK Senioren

Ort: Domplatz 10, Münster, LWL-Museum

Anmeldung: erforderlich bis 21.02.15 beim AK-Leiter

lnformation: Wir treffen uns um 14 Uhr am LWL Museum und

um ca. 15.45 Uhr in der Lux Museumsgastrono-

mie

Zu diesem Treffen sind die Damen herzlich eingela-

den !

Besprechung Tagesexkursion zu den Ford-Werken in
Köln und dem anschließendem Beiprogramm

März 2015 19 Uhr

lngenieurtreff
Veranstalter: Bezirksgruppe Beckum

Ort: Braugasthaus Stiefel Jürgens, Beckum

lnformation: beim AK-Leiter

VDI-Frauen im lngenieurberuf
Montag 02.03.2015 19 Uhr

Netzwerktreffen
Veranstalter: AK Frauen im lngenieurberuf
Ort: Pinkus Brauerei Munster, Kreuzstraße 410
lnf ./Anmeld.: Catharina-Rohde@fh-muenster.de.

Der Arbeitskreis Frauen im lngenieurberuf des

Münsterländer Bezirksverein des VDI möchte euch

herzlich zum Kennenlernen und zum Austausch-
r ' netzwerk einladen.

Termine des Münsterländer BV

TalklNG
Montag

Kaffee, Kakao und Sacha lnchi -
mein freiwilliges Jahr in Peru
Freitag 06.03.2015 20 Uhr
I ngenieurrunde

Veranstalter: Bezirksgruppe Rheine

Referent Patrik Blumenthal
Ort: Hotel Lücke, Rheine, Heiliggeistplatz 1A

lnformation: Nach dem Abi in die Ferne dieses Ziel wurde mit
dem,,weltwärts-Programm" des Bundesministeri-

ums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-

wicklung BMZ möglich.
ln dem reich bebilderten Vortrag wird von den

vielfältigen Tätigkeiten in verschiedenen landwirt-
schaftlichen Projekten und an Dorfschulen im pe-

ruanischen Bergregenwald berichtet. Aber auch auf
Land und Leute und die Rahmenbedingungen eines

freiwilligen sozialen Jahres wird eingegangen.

Erfahrungsaustausch der Jungingenieure und Studenten in Münster
Veranstalter: AK Studenten u. Jungingenieure
Ort: Münster, Pierhaus am Hafen

lnformation: Wir treffen uns in einer (Jung)lngenieurrunde, um

aktuelle Themen zu diskutieren, Erfahrungen aus

dem lngenieuralltag auszutauschen und gemein-

same Aktivitäten zu planen. Neulinge sind will-
kommen !

Anmeldung: Um eine kurze Rückmeldung wird gebeten

Eric Golbs, suj-muenster@vdi.de, 01 52 53 49 63 05

TalklNG
Donnerstag 12.3.2015 19 Uhr

Erfahrungsaustausch der Studenten und Jungingenieure Steinfurt
Veranstalter: AK Studenten u. Jungingenieure
Ort: Steinfurt
lnformation: Die Planung der Hannover-Messe-Tour im April, der

Segeltour im Sommer - es gibt viel zu tun!
Weiter werden neue Aktivitäten geplant und jeder

ist eingeladen, eigene ldeen für Seminare, Exkursi-

onen oder Veranstaltungen einzubringen und um-
zusetzen.

Anmeldung: um eine kurze Rückmeldung wird gebeten

Eric Golbs, suj-muenster@vdi.de

Jahresmitgliederversammlung
Montag 16.03,2015 18 Uhr
Veranstalter: VDI Munsterländer Bezirksverein

Ort: Mövenpick-Hotel

Kardinal-vonGalen-Ring 65, Münster
lnformation: s. Xlll

09.03.2015 ab 19 Uhr

15.30 Uhr
Gesprächskreistreffen
Donnerstag 26.03.15

Veranstalter: AK Senioren

0rt Pleister Mühle, Pleistermuhlenweg 196, Munster

xil

Anmeldung: erwünscht bis 21.03.15 beim AK-Leiter
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Termine des BV Osnabrück-Emsland

Geschäftsstelle:

Postfach 42 28, 49032 Osnabrück

Telefon: (05 41) 25 86 94

Telefax: (05 41 ) 25 85 82

bv-osnabrueck-emsland@vdi.de

www.vdi,de/bv-osnabrueck

Vorsitzender:
Prof. Dr.-lng, Eberhard Wißerodt
e.wisserodt@hi-osnabrueck.de

Stellv. Vorsitzender:
Dipl,-lng. Hermann Rugen
hermann@rugen.net

Schatzmeister:
Dipl.-lng. Heinz Schönwald
heinz,schoenwald@osnanet,de

lnternetbeauftragte
Cornelia Lehmann, Cornelia. Lehmann@ingenieur.de

AK Agrartechnik
Prof. Dr.-lng. Eberhard Wißerodt, Tel. 0 54 04 / 9 58 09 90

e.wisserodt@hs-osnabrueck.de

AK Arbeitssicherheit und Umweltschutz
Dipl.-lng. Achim Lüssenheide, Tel, 05 4117 7429
achim.luessenheide@ingenleur.de

AK Besichtigungen/Exkursionen
Dipl.-lng. Heinz Schönwald, Tel.:0 546111299
heinz.schoenwald@osnanet.de

Bezirksgruppe Grafschaft Bentheim/Emsland
9eauftragter für,,Jugend und Technik" und ,,Jugend forscht"
Dipl.-lng. Heinrich B. Diekamp, Tel. 05 91/4 95 19, ABDIE@t-online.de

AK Energietechnik
Dipl.-lng. Jörg Kiel, joerg.kiel.vdi@t-online.de

AK Fahrzeug- und Verkehrstechnik (FVT)

Prof. Dipl.-lng. Norbert Pipereit,

Iel.05 41144 41 87, n.pipereit@osnanet.de

AK Technische Logistik
Prof. Dipl.-lng. Wolfgang Bode

Tel. 05 41/9 69 29 47, w.bode@hs-osnabrueck.de

LOGIS.NET

Dipl.-lnf. (FH) Elena Schäfer

Tel.: 05 41/9 69-38 52, schaefer@risJogis.net

www. risJogis. net, www.zuku nftlogisti k.net

AK Industriekreis
Dipl.-lng. Heinrich Bertke, Tel. 05 411121 4276
hein rich. bertke@elster.com

AK Kunststofftechnik
Prof. Dr. rer. nat. Norbert Vennemann, Tel. 05 41/80 23 90

n.vennemann@hs-osnabrueck.de

AK VDI/VDE Mess- und Automatisierungstechnik
Prof. Dr,-lng. Jörg Hoffmann, joerg,m.hoffmann@t-online.de

AK Produktionitächnik
Prof. Dr.-lng. Dirk Rokossa, 05 41 19 69 21 95

d. rokossa@hs-osnabrueck.de

XIV

AK Projektmanagement
Dipl.-lng. Andreas Paschke, andreas.paschke@roechling-plastics.com

AK Seniorenkreis und lngenieurhilfe
lng. Fritz Oberhage, Tel. 05 41l4 63 48

AK Studenten und Jungingenieure (SUJ)
Studentensprecher Lingen
Klaus Kokenschmidt, koken@gmx.de

AK Technikgeschichte
Dipl.-lng. Günter Gründel, Tel. 0 54 04126 41,
guenter.gruendel@osnanet.de

AK lechnische Gebäudeausrüstung
Dipl.-lng. Thorsten Joormann, Tel. 05 41/ 9412493
Joormann.thorsten@pbr.de

AK Verfahrenstechnik und Chemieingenieurwesen (GVC)
Prof. Dr. -lng. Frank Helmus, Tel. 0 54 07/ 8 13 91 80
f .helmus@hs-osnabrueck.de

AK Werkstofftechnik
Prof. Dr.-lng. habil. Ulrich Krupp, Tel. 05 4119 69 21 88

u. krupp@hs-osnabrueck.de

VDlniClub Ems-Vechte
Olaf Leppert, Leppert@zechgmbh.de
Ralf Besser, besser@sigma-24.de

VDlniClub Osnabrück
Prof. Dr. Angela Hamann, a.hamann@hs'osnabrueck.de

Termine
SUJ-Stammtisch Lingen
Dienstag 13.01.2015 20,00 Uhr
Veranstalter: AK Studenten u. Jungingenieure
0rt:
Anmeldung

Thema:

Ort:

Litfaß, Clubstr. 5,Lingen
koken@gmx.de

lnformation: www.vdi.de/bv-osnabrueck

Stammtisch Agrartechnik
Donnerstag 15.01.2015 19.30 Uhr
Veranstalter: AK-Agrartechnik

Planung von Veranstaltungen 2015

Gasthaus Thies, Rheiner Landstr. 16, Hasbergen-
Gaste

(Anfahrt: A30 Abfahrt Hasbergen-Gaste, Richtung
Rheine abbiegen, nach 200 m rechts)

Anmeldung: e.wisserodt@hs-osnabrueck.de

Sicherer Einsatz von Ehrenamtlichen in Kirchen und
Vereinen
Donnerstag 22.01.2015 15 Uhr
Vortrag
Veranstalter; AKArbeitssicherheitundUmweltschutz
Ort: OsnabrückHalle, Schlosswall 1-9, Osnabrück

Parken: gegenüber in der Tiefgarage Ledenhof
Referentin: Barbara Schild, Haltern
Anmeldung: Achtung ! Anmeldung erforderlich bei

Wilf ried. Dodt@bgbau.de
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Termine des BV Osnabrück-Emsland
Vestolit GmbH in MarlvoRscHAu

ESTEBURG Obstbauzentrum, Jork und Schwebefähre
Osten-Hemmoor
Mittwoch 29.04.2015 Tagesfahrt

Exkursion

Veranstalter: AK Besichtig./Exkursionen

Kosten: Teilnehmergebühr: 25,- Euro/Person

Anmeldung: möglichst per E-Mail bitte bis zum 15.04.2015 an
' heinz.schoenwald@osnanet.de oder Dipl.-lng. Heinz

Schönwald, Zum Knapp 5, 49565 Bramsche

Tel. 0 54 6111299
lnformation: max. 44 Personen, (liegen bis zum 15.04.2015 we-

niger als 15 Anmeldungen vor, wird die Exkursion

nicht durchgefuhrt!)
Jork liegt im Herzen des Alten Landes vor den To-

ren Hamburgs, Seit über 700 Jahren wird hier Obst

angebaut. Das Niederelbegebiet ist das größte zu-

sammenhängende Obstanbaugebiet in Deutsch-

land. Jeder dritte deutsche Apfel kommt von der

Niederelbe. ln Jork befindet sich die ESTEBURG,

das Kompetenzzentrum Obst der Norddeutschen

Kooperation im Gartenbau der Länder Niedersach-

sen, Hamburg, Schleswig-Holstein, Mecklenburg-

Vorpommern und Sachsen-Anhalt. Die Kooperati-

on feiert 2014 zehnjähriges Bestehen. lnsgesamt

betreut die ESTEBURG von Jork und Langförden

aus ca, 1.400 Obstbaubetriebe in Norddeutschland.

Mehrere Organisationen mit unterschiedlichen

Schwerpunkten im integrierten sowie ökologischen

Obstbau haben sich an der ESTEBURG zusammen-

geschlossen, um für den Obstbau zu forschen, bera-

ten und auszubilden.
(Quelle: http://www.lwk-niedersachsen.de/index.
cf m/portal I 3 I nau I 390 I article/6995.htm1

Schwebefähre Osten-Hemmoor:
Das einzigartige lndustriedenkmal wurde schon

im Jahr 1909 eingeweiht und ist damit die älteste

Schwebefähre Deutschlands. Konstruiert wurde die

Fähre im MAN-Werk 6ustavsburg bei Mainz. Die

mächtigen genieteten Stahlstreben des 30 Meter
hohen Traggerüsts der Fähre verraten die enge Ver-

wandtschaft zum Pariser Eiffelturm. Fast 290 Ton-

nen Stahl wurden für das 90 Meter lange Bauwerk

verbaut. Völlig neuartig war die Konstruktion der

16 mal 4,30 Meter großen Fahrgondel. Sie allein

wiegt 34 Tonnen. Der Antrieb erfolgt mittels Elektro
motor. (Quelle: http://www.ndr.de/ratgeber/reise/
nordseekueste-altesland/Schwebefaehre,oste2.html)

Mitgliederversammlung 201 5
Donnerstag 07.05.2015 17 Uhr

Veranstalter: VDI Osnabrück

Ort: Museum lndustriekultur Osnabrück

Anmeldung: bv-osnabrueck-emsland@vdi.de

lnformation: www.vdi.de/bv-osnabrueck

Mittwoch
Exkursion

Veranstalter:

Kosten:

Anmeldung:

lnformation:

Baerlocher GmbH in Lingen
Mittwoch
Exkursion

Veranstalter:

Kosten:

Anmeldung:

lnformation:

19.05.2015 Tagesfahrt

AK Besichtigungen/Exkursionen
25,00 Euro/Person

möglichst per E-Mail bitte bis zum 05.05.2015 an

heinz.schoenwald@osnanet.de oder Dipl.-lng. Heinz

Schönwald, Zum Knapp 5,49565 Bramsche

Tel.0 54 61/12 99

max.44 Personen, (liegen bis zum 05.05.2015 we-

niger als 15 Anmeldungen vor, wird die Exkursion

nicht durchgeführtl)
ln drei Exkursionen soll der Kunststoff Polyvinylchlo-

rid oder abgekürzt PVC von der Herstellung des

Monomers bis zu einem Gebrauchsgegenstand be-

leuchtet werden.

lnTeil 1 wird dieVESTOLITGmbH besucht, die in Marl

die größten voll integrierten Polyvinylchlorid(PVC)-

Produktionsanlagen in Europa mit einer Kapazität

von 400,000 t pro Jahr betreibt. Volle lntegration
bedeutet, dass, ausgehend von Energie und den

Rohstoffen Ethylen und Salz über die Zwischenpro-

dukte EDC (Ethylendichlorid) und VCM (Vinylchlo-

rid), die PVC-Produktion an einem Standort erfolgt.
Dieser Kunststoff zeichnet sich durch Ressourcen-

schonung und Langlebigkeit aus und eignet sich

daher besonders zur Herstellung von Produkten

für den Bau- und Kfz-Sektor. Die VESTOLIT GmbH

ist Marktführer als Rohstofflieferant für PVC-Fens-

terprofile sowie für Pasten-PVC zur Herstellung von

Bodenbelägen, Planenstoffen und Kfz-Unterboden-

schutz.

(Quel le: http://www.vestolit.de/vestolit-de/
unternehmen/index.php) Es werden keine chemi-

schen Kenntnisse vorausgesetzt.

17.06.2015 Tagesfahrt

AK Besichtig./Exkursionen

25,00 Euro/Person
möglichst per E-Mail bitte bis zum 01.06.2015 an

heinz.schoenwald@osnanet.de oder Dipl.{ng. Heinz

Schönwald, Zum Knapp 5,49565 Bramsche,

Tel.0 54 6111299

max. 44 Personen, (liegen bis zum 01.06.2015 we-

niger als 15 Anmeldungen vor, wird die Exkursion

nicht durchgeführt!)
ln drei Exkursionen zum Kunststoff Polyvinylchlorid
(PVC) wird in Teil 2 die Baerlocher GmbH besucht,

die in Lingen u. a. Additive für die PVC-Extrusion

herstellt.

Keine chemischen Kenntnisse vorausgesetzt

XVI
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Termine des Westfälischen BV

Wissenschaftsgarten
Mittwoch 18.02.2015

Veranstalter: AK Jutec

Ort: Physikraum im Gymnasium Schweizer Allee 18, D0

lngenieurstammtisch
Donnerstag 19.02.2015 20 Uhr

Veranstalter: Bezirksgruppe Hamm-Soest/VSl

Ort: Restaurant Zunft-Stuben, Oststraße 53, Hamm

Anmeldung: nicht erforderlich

Wissenschaftsgarten
Mittwoch 25.02.2015 13.15 bis 18 Uhr

Veranstalter: AK Jutec

Ort: Physikraum im Gymnasium Schweizer Allee 18, DO

Wissenschaftsgarten
Mittwoch 04,03.2015 13.15 Uhr

Veranstalter: AK Jutec

Ort: Physikraum im Gymnasium Schweizer Allee 18, DO

Wissenschaftsgarten
Mittwoch 11.03.2015 13.15 Uhr

Veranstalter: AK Jutec

Ort: Physikraum im Gymnasium Schweizer Allee 18, D0

Fahrt zur Weltleitmesse ,,lSH" nach Frankfurt a. Main
Donnerstag 12.03.2015

Ganztägige Exkursion

13.15 bis 18 Uhr

AK Technische Gebäudeausrüstung

Die l5H bietet die weltgrößte Leistungsschau für
innovative und energieeffiziente Systeme der Sani-

tär-, Heizungs- und Klimatechnik.

lndividueller Messerundgang mit Ausklang am

Stand der Firma Wilo.

Es erfolgt eine separate Einladung, mit der die Ab-

fahrtszeiten bekannt gegeben werden.

Veranstalter:

lnformation:

Wissenschaftsgarten
Mittwoch
Veranstalter:
Ort:

Ingenieurstammtisch
Donnerstag

Veranstalter:

Ort:
Anmeldung:

18.03.2015 13.',15 Uhr

AK Jutec

Physikraum im Gymnasium Schweizer Allee 18, DO

Der Westfälische Bezirksverein
gratuliert

zum,,runden" Geburtstag
im Januar, Februar, März

95 Jahre

Dipl.-lng. Werner Rahms, Lünen

85 Jahre
Dipl.-lng. Reinhard Bruchhaus, Dortmund
Dr.-lng. Wolfgang Strewe, Erolzheim

lng. Wolfgang Vetter, Hamm

80 Jahre
Dr. phil. Bernhard Ahring, Werl
Dipl.-lng. Heinrich Lauenstein, Dortmund
Dipl.Jng. Rüdiger Roos, Unna

lng. Horst Schröder, Dortmund
Dipl.-lng. Manfred Specht, Hamm

75 Jahre
Dr.Jng. Hartmut Lorenz, Dortmund
lng. (grad.) Klaus Nietsch, Dortmund
lng. Horst Schulte, Hamm

lng. (grad,) Klaus Peter Schumacher, Dortmund
lng. (grad.) Hans Joachim Straubel, Dortmund
lng. Helmut Winkel, Hamm

70 Jahre
Dipl.-lng. Jürgen Brüggemann, Dortmund
Dr.-l ng. Günther Dietrich, Holzwickede

55 Jahre
Dipl.Jng, Manfred lllhart, Arnsberg

Dr.-lng. Dipl.-Wi.-lng. KIaus Rahmacher, Werne

Dipl.Jng. Ekkehard Rasch, Dortmund
Dr.-lng. Ulrich Weyer, Dortmund

60 Jahre
Prof. Dr.-lng. Stefan Gössner, Dortmund
Dipl.-lng. Thomas Halstrick, Lünen

Dr.lng. Walter Müller, Dortmund
lng. (grad.) Ferdinand Risse, Ense

lng. (grad.) Konrad Roggenbuck, Unna

Dipl.lng. Jürgen Ruff, Dortmund
Dipl.Jng. Helmut Sauerland, Dortmund

19.03.2015 20 Uhr

Bezirksgruppe Hamm-Soest/VSl

Restaurant Zunft-Stuben, Oststraße 53, Hamm

nicht erforderlich

Wissenschaftsgarten
Mittwoch 25.03,2015 13.15 Uhr

Veranstalter: AK Jutec

Ort:

XVIII

Physikraum im Gymnasium Schweizer Allee 18, DO
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BV forum

39.
FrSr DER

TTCHNIK
201 5

ANMELDUNC
für das 39. FEST DER TECHNIK am I 7. Januar 20.l 5

bitte unter Angabe der Anschrift, Tel-Nr. und der teilnehmenden Personen unter den unten
genan nten Kontaktdaten.

Den Cesamtbetrag (pro Person 45 €/Studierende 25 €) überweisen Sie bitte auf das ATWV-Konto

bei der PSD Bank Rhein-Ruhr eC IBAN DE 78 3006 0992 4702 0706 00 (BlC CENODEFI P05).

Anmeldungen und Auskünfte unter:
Dipl.-lng. Angelika Becker
Tdl. 023r-60 700 30
Fax: 0231-60 70 748
t-Mai I : info@ab-arch itektur.com

Die "Arbeitsgemeinschaft technisch- ^r,
wissenschaftiicher Vereine" 

fuw+
Samstao. den I 7. lanuar 201 5 |/

in den festlich geschmückten Casino-Saal
der Spielbank Hohensyburg.

Ab 19 Uhr laden wir Sie ein zum Sektempfang.

Ab 20 Uhr spielt für Sie die

I st Choice Band

Außerdem wird der Abend begleitet durch

Rock'n'Roll Darbietungen der Teddybears lserlohn e.V.

Die Spielbank-Castronomie bietet lhnen
kalte und warme Speisen nach Wahl.
lm Foyer erwaftet Sie die Sekt- und Bierbar.
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Lenne Bezirksverein

Prof. Dipl.-lng. Peter Eiermonn
Der Lenne-Bezirksverein e.V.

trauert um Prof. Dipl.-lng. Peter
Eiermann, der am 2. November
verstarb. Prof. Eiermann war
ein anerkannter Fachmann der
Bautechnik im deutschspra-
chigen Raum. Er leitete von
1984 bis 2004 den Arbeits-
kreis Bautechnik des Lenne-
Bezirksvereins in Hagen und
war Mitglied des erweiterten

Vorstandes. Sehr renommiert
war seine alle 2 Jahre statt-
findende Bautechnik-Tagung,
zu der Teilnehmer aus ganz

Deutschland anreisten. Seine
Exkursionen zu Baustellen,
auf denen neue, interessante
Technik zu sehen war, waren
hervorragend organisiert und
immer ausgebucht.
Auch in hohem Alter organisier-

te er noch Veranstaltungen und
Exkursionen für die Mitglieder
des Bezirksvereins.
Für sein großes Engagement für
die lngenieure und Studenten
der Bautechnik erhielt er die
die Ehrenplakette und die Eh-

renmedaille des VDl.
Peter Eiermann wird uns als

engagierter lngenieur in guter
Erinnerung bleiben.

Westfölischer Bezi rksverein

Der Nochwuchs-Club komml ins KlTZ.do
Die erfolgreiche Kooperation
des Kinder- und Jugendtech-
nologiezentrum in Dortmund
(KlTZ.do) mit dem VDI geht
in die nächste Runde und soll

noch intensiver werden. Am 6.

September ist der VDlni-Club
zu Besuch in die Werkstatt
gekommen. ,,Uns ist die inzwi-
schen intensive Kooperation
zum VDlni-Club und dem VDI

wichtig, um mit Partnern vor
Ort im Gespräch zu bleiben",
so die Leiterin des KlTZ.do, Dr.

Ulrike Martin.
Das KITZ.do beginnt mit den
Angeboten und der Förderung

schon im Kindergartenalter.
Das Selbermachen und Expe-

rimentieren steht immer im
Vordergrund. Theoretisches
Verstehen und handwerkliches
Erlernen gehen hier Hand in
Hand. lm September schlüpften
die Gäste im Grundschulalter
in die Rolle von Forschern und
experimentierten zur Solar-
energie.
Wie die,,großen Forscher" lern-
ten die Kinder, dass eine Solar-

zelle mit Hilfe des Lichtes Strom
erzeugen kann. Die Kinder
erlebten spielerisch, dass aus

dem Licht Bewegung entstehen
kann. Zudem wurde deutlich,
dass Energie unsichtbar und
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Das Projekt im KlTZ.do
für die VDlnis war eine
Holzsonnenblume mit
Solarzelle

nur an ihrer Wirkung erkennbar
ist. Neben den theoretischen
Kenntnissen über die Solar-
energie stand das spielerische
Erlernen handwerklicher Fähig-

keiten wie Sägen, Schrauben
und Kleben auf der Agenda.
Als fertiges Produkt konnten
die Kinder im Alter von sechs

bis zwölf Jahren eine Holz-
Sonnenblume mit Solarzelle
nach Hause nehmen, bei der
sich bei Sonneneinstrahlung
die Blüte dreht. ,,Beim gemein-
samen Forschen und Werken
trainieren die Kinder nebenbei

auch ihre sozialen und sprachli-
chen Fähigkeiten. Das ist in der
heutigen Zeit sehr wichtig", so

die Mitarbeiterin des KlTZ.do,

Reinhild Lessing.

Ziel ist es dabei, junge Men-
schen für Technik und natur-
wissenschaftliche Berufe zu

begeistern. ln naher und ferner
Zukunft werden Fachkräfte in

den MINT-Bereichen fehlen -
wenn nicht jetzt Kinder und Ju-
gendliche besonders in diesen
Sparten gefördert
werden. Kontinu-
ierliche Projekte,
wie sie das KlTZ.do

anbietet, zusätzlich
zum üblichen Schul-

unterricht, unter-
stützen genau diese
Förderu ng.

Seit nunmehr sechs

Jahren ist das KITZ.

do in Dortmund an-
gesiedelt u nd hat
sich etabliert. Aus
der Arbeit heraus
haben sich mehrere Außen-
stationen entwickelt wie die
Lern- und Forschungsstation

,,Boden und Klima" am Big Tipi.
Geforscht wird auch im Labor
des BioMedizinZentrum (BMZ)

im Technologiepark. Neben den

festen Angeboten für Schulklas-

sen und Kindergartengruppen
bietet KITZ.do Möglichkeiten
zum Experimentieren und For-

schen, auch zu einmaligen
Aktionen am Nachmittag und

am Wochenende an. Seien es

Kindergeburtstage im Labor,
Forschergruppen am Nachmit-
tag oder die neue Forscher-
gruppe am Samstag: Wichtig ist

das frühe Heranführen an die
Naturwissenschaften und das

Experimentieren und Fragen.

Neben den Kenntnissen zur Solarenergie
sollten die Kinder auch handwerkliche
Fähigkeiten wie Sägen, Schrauben und
Kleben erwerben

Gerade junge Kinder sind neu-
gierig und wollen ausprobieren.
lnformationen: PD Dr. Ulrike
Mqrtin, KtTZ.do, Tel. 0231/ 475
469 30, info@kitzdo.de, www.
kitzdo.de, Dipl.-lng. Andreas
Rösi n g, V D I ni-Cl u b Dortm u nd,

a n d reo s. roesi ng @ wi I o. com
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M ünslerlönder Bezi rksverein

Energieeffizienz bei eleklrischen Anlrieben

Umwelt schonen, Material-
und Energieverbrauch senken,
Kosten reduzieren, Produk-
tivität erhöhen, Betrieb und
Wirtschaftsstandort stä rken,
und das alles auf einmal: Uto-
pie? Vision? Nein, Realität!
Das zeigen die Beispiele der
vierten Auflage der Veranstal-
tungsreihe,, Kostensenkung
durch Ressourceneffizienz" mit
der Veranstaltung zum Thema:

,,Energieeffizienz bei elektri-
schen Antrieben" bei der Firma

Clemens Lammers in Rheine.
Die Veranstaltungen werden
gemeinsam von der Effizienz
Agentur NRW, der Handwerks-
kammer Münstel der IHK Nord
Westfalen und des Münsterlän-
der BV durchgeführt. Das Kon-

zept der Veranstaltungsreihe
kom bi n ie rt Erfa h ru ngsbe richte
von Unternehmen, die bereits
Erfahrungen gesammelt haben,

mit aktuellen lnformationen
und Unterstützungsa ngeboten
zu r Ressourceneffizienz.
Die Clemens Lammers GmbH
ist im Münsterland und in Süd-

niedersachsen mit rund 100
Mitarbeitern einer der größten

Fachbetriebe für Antriebs-

Teilnehmergruppe bei der Betriebsbesichtigung in der Firma Clemens Lammers in Rheine

20 % steigen. Außerdem kann

die deutsche lndustrie unter
wirtschaftlichen Bedingungen
20 bis 40 % des Energiever-
brauchs bis 2020 einsparen.
Davon können elektrische An-
triebe mit bis zu 70 %o zum
Einsparvolumen beitragen.
Eine Erhöhung der Energieef-
fizienz bei elektrischen Antrie-
ben führt bei Amortisations-
zeiten von oftmals wenlger als

zwei Jahren zwangsläufig zu

relativen Kosteneinsparungen
und verbessert so die zukünf-

tige Wettbewerbssituation
von Betrieben. Energieeffizienz
trägt in der derzeitigen Strom-
erzeugungssituation zudem zur
Minderung der Treibhausgas-
Emissionen und zur Ressour-
censchonung bei und führt mit
Blick auf verschärfte Umwelt-
gesetze zu r zukunftssicheren
Prod u ktion.
Nach den Umweltvorgaben für
Elektroantriebe (ErP-Richtl inie;
EBPG-Gesetz; IEC-60034-30) ist

ab dem 1,.L2015 nur noch der
Einsatz von lE2 (High Efficiency)-

Motoren mit und lE3 (Premium

Efficiency)-Motoren mit oder
ohne Drehzahlregelung für
Leistungen von 7,5 bis 375 kW

technik und verfügt zudem
über drei weitere deutsche
Vertriebspa rtne r sowie N ieder-
lassungen in Polen und Ungarn.
Rund 40.000 Elektromotoren
sind ständig auf Lager verfüg-
bar. Sonderanfertigungen kön-
nen aufgrund eigener Fertigung
kurzfristig zur Verfügung ge-

stellt, gewartet oder repariert
werden.
Ende Oktober kamen 26 Teil-

nehmer, überwiegend aus
KMU, zu der Veranstaltung in

Rheine. Zum Thema,,Ener-
gieeffizienz bei elektrischen
Antrieben" referierten: Chris-
toph Südhoff, Geschäftsführer
der Clemens Lammers GmbH,
Dr.-lng. Johannes Wiedemeier,
vom Münsterländer BV, Chris-

toph Schräder, Produkt-Mana-
ger bei der Clemens Lammers
GmbH und Ulrich Goedecke,
von der Energie-Agentur NRW.

Das Thema Energieeffizienz
zieht sich durch den gesamten

Betrieb. So sind alle Werkshal-
len und Büros mit Fußboden-
heizung ausgestattet, die von
einer nahegelegenen Biogas-
aniage mit Wärme beschickt
wird. Zudem wird das Ange-
bot der örtlichen Stadtwerke
an regenerativer elektrischer
Energie gern genutzt. Sparsame

LED-Beleuchtung ist in vielen
Bereichen Standard. Ein Ziel
in der Produktstrategie für die
Antriebe ist die Verbesserung
ihrer Wirkungsgrade, d.h. der
Energieeffizienz der Antriebe.
Nach Schätzungen der Deut-
schen Energieagentur (DENA)

werden die Strompreise bis
2020 weiter und um mehr als

Bei der Weiterentwicklung elektrischer Antriebe ist die
Energieeffizienz ein wesentlicher Parameter
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in Deutschland nur noch 2 %
der Bevölkerung in der Land-
wirtschaft tätig. Ein Landwirt
kann in unserem Lande jetzt
bis zu 143 Menschen ernähren.
Die Beschleunigung dieser
Entwicklung und die dadurch
erreichte landwirtschaftliche
Produktivität verdanken wir der
Pionierarbeit einer verhältnis-
mäßig kleinen Zahl tatkräftiger
Männer. Der Schmied John
Deere (1804 - 1886) erfand
1837 den ersten selbstreini-
genden Stahlpflug der Welt und

ermöglichte so die Bearbeitung
des zähen Präriebodens im
Mittleren Westen der USA.

Ahnlich wie John Deere gehörte

Heinrich Lanz (1838 - 1905) in

Europa zu den großen lndus-
triebegründern des 19. Jahr-
hunderts. Unter seiner Leitung
entwickelte sich das Werk
Mannheim wie folgt:
1859 trat Heinrich Lanz in das

Geschäft seines Vaters, eine
Speditionsfirma, ein. Sohn
Heinrich eröffnete sofort eine
Abteilung für die Vermittlung
la ndwirtschaftlicher Maschi-
nen. 1860 erkannte er, dass
Monteure aus England für die
importierten Maschinen viel
zu teuer waren. So wurde eine
Reparatur-Werkstatt mit zwei
Arbeitern eröffnet.
1863 verkaufte Heinrich Lanz

erstmals eine amerikanische
Getreidemähmaschine mit
Selbstableger der Fa. McCor-
mick. Die Zugkraft von zwei

Pferden wurde mechanisch in
Schnittkraft und Getreideabla-
ge umgesetzt.
1867 begann Heinrich Lanz
mit der Herstellung eigener
landwirtschaftlicher Maschi-
nen, z. B. Futterschneider und
kleiner Dreschmaschinen für
Hand- oder Göpelbetrieb mit
Pferden (1867 -1925).
Das Bestreben, die Ernte er-
tragreicher zu machen und bes-

sere Wachstumsbedingungen
zu schaffen, führte zur tieferen
Bearbeitung des Ackers mit
Hilfe der Dampfkraft. Schon

1-866 wies H<!inrich Lanz auf
die Vorteile des Dampfpflü-
gens hin.1869 verkaufte er
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den ersten Dampfpflug ,, Fab-

rikat John Fowler" aus Leeds,

Nord-England. (Dieser pflügte
unter der Leitung von Max
Eyth täglich 2,93 Hektar auf
eine Tiefe von 35 cm.) Die da-
malige Dampfpflug-Leistung
lag bei etwa 0,25 Hektar pro

Stunde, unterstützt von vier
Personen, bestehend aus: 2

Maschinisten + 1 Pflug-Lenker
+ 1 Gespann-Kutscherfür Kohle

und Wasser. Heute schafft ein
Mann bequem 1,25 Hektar pro

Stunde umzupflügen, allerdings
mit ca. 200 PS.

Lokomobile (1879 bis 1925)

1879 brachte Lanz die erste
Dampfdreschmaschine mit der
dazugehörigen Lokomobile (2,5

bis 1.000 PS) auf den Markt.
Diese hatte einen stehenden
Kessel und erreichte eine
Leistung von 2,5 PS bei 4 atü
Dampfdruck. Beide Aggregate
konnten nur mit Pferdekraft
ihren jeweiligen Einsatzort
erreichen. Die 10.000ste im
Werk Mannheim gebaute Lo-

komobile besaß um 1900 eine
Dauerleistung von 260 PS bei

einem Kesseldruck von 10 atü.
Dampfkessel und Dampfma-
schine waren übereinander
liegend ausgeführt. Um den
Betrieb einer Dampfmaschine
wirtschaftlicher zu machen,
führte Heinrich Lanz in seinen
Lokomobilen 1902 den Heiß-
kampf ein.
Eine komplette Dampfdresch-
garnitur bestand 1915 aus der
35.000sten Lokomobile, der
22.500sten Dreschmaschine
und der 8.500sten Strohpres-
se. Dampf-Dreschmaschinen,
Motor-Dreschmaschinen und

Dreschpressen wurden von
1879 bis 1954 produziert.
Der größte Konkurrent der Fa.

Lanz im Lokomobilbau war die
Wolf-AG in Magdeburg-Buckau.
Da die Erfolge des Bulldogs die
Dampf-Lokomobilen immer
mehr in den Hintergrund treten
ließen, schloss Lanz mit der
Wolf-AG einen Fabrikations-
Trennungsvertrag. Danach er-
hielt die Magdeburger Firma
das al leinige Ausführungsrecht
für Lokomobilen und stationäre
Rohölmotoren. Die Herstel-
lung von Dreschmaschinen,
Strohpressen und fahrbaren
Rohölmotoren blieb der Fa.

Lanz vorbehalten.

Traktoren aus Mannheim
für die Felder der Welt

Lanz präsentierte den ersten
Rohölschlepper der Welt, den
12 PS Bulldog-HL1,921, in Leip-

zig auf der DLG-Ausstellung.
Diese Zugmaschine besaß
einen liegenden 1-Zylinder-
Motor mit einem heizbaren
Zylinderkopf, dem sogenannten

,,Glühkopf". Die eigentümliche
Form des Zylinderkopfes und
der Schutzkappe über dem Zy-

linderkopf mit den Entlüftungs-
löchern, die wie Augen neben
der Schutzkappe lagen, gaben

dem Schlepper den Namen

,,BULLDOG".

Der HL-Bulldog wurde als mo-
biler,,Gespannbulldog" gelie-
fert, d.h. Pferde-Ersatz, und
als stationärer,,Ortsbulldog"
zum Antrieb von Maschinen,
z.B. f ür Getreidemühlen, wenn
Wind- oder Wasserkräfte nicht
zur Verfügung standen. Weiter
gab es den "Verkehrsbulldog"
mit Elastikbereifung und die

,,Bul ldog-Lokomotive" für den
Feld bah nbetrieb.
Am 10. November 1,924 ver-
anstaltete Lanz mit dem 12-
PS-Verkehrsbulldog und dem
38-PS-Feldda nk / 2-Tylinder-
Glühkopfmotor eine Leis-
tungsfahrt über 1.100 km. Die

Maschinen fuhren Tag und
Nacht ohne Unterbrechung
von Mannheim nach Berlin
über Frankfurt, Gießen, Kassel,

Paderborn, Bielefeld, Min-
den, Hannover, Hildesheim,
Braunschweig, Hal berstadt,
Magdeburg, Brandenburg und
Potsdam. Beim Eintreffen in
Berlin am 27. November 1924
wurde diese Leistung in der
Öffentlichkeit mit viel Aufmerk-
samkeit und Beifall bedacht.
Der Einzylinder-Glühkopf-Mo-
tor hatte jahrelang die gleichen

Zylinder-Abmessungen, Kol-
bendurchmesser = 225 mm;
Hub = 260 mm; Hubraum =

1,0,266 Liter. Der Leistungsfort-
schritt ist in Tabelle 1 wieder-
gege be n.

Erfinder und Konstrukteur Lanz brachte 1940 den 1-5 PS

dieser Kraftmaschine war Dr. Allzweck-Bauern-Bulldog auf
Fritz Huber (1881 - 1942). Am den Markt. Folgende Merkmale
20.09.1-916 trat er als Motoren- zeichneten diese Zugmaschi-
Fachmann in die Fa. Lanz ein. ne aus: elektrische Anlasser,
Sein Ziel war die Entwicklung verstellbare Spurweite, große

eines sehr robusten Schleppers. Antriebsräder (9.00-40) und hy-

Huber sagte einmal: ,,Der Mo- draulischer Kraftheber. Zu die-
tor des Bauern kann gar nicht sem Zeitpunkt stammte etwa
einzylindrig genug sein ...!" die Hälfte aller in Deutschland

Eaujahr
Masch. -

Tvo
Motorkühlung

Glühkopf - Motor
6etriebe

Hubraum Mot. - Drehzahl Leistuns

1925 HR-2 Verdampfungs-
kühluns

10,266l 500 U/min 22 PS 4 Gänge

1934
HR-7 Thermosyphon-

kühlung
10,3 I 540 U/min 30 PS

6 Gänse

Ackerluft bis 1955

L934 HR-8
Thermosyphon-

kiihlrrnp 10,3 I 630 U/min 38 PS 6 Gänge

1937
D-1506 Thermosyphon-

kühlune
10,3 I 750 U/min 55 P5 6/2 Gänge

+ Eilbulldoe

Tabelle 1: Leistungsfortschritt des Bulldog in den Jahren L925 bis L937
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Dolenschulz beim Loden von E-Aulos

lch weiss, wo du letzten Sommer
gelqden host

Am Montag im Frank-

furter Nordend, ein paar
Tage spöter im Bonken-
viertel, am Wochenende
in Heidelberg - dos Be-
weg u n g sprofi I ei n es Ba n k-

mitarbeiters. Es lösst sich
mühelos ermitteln, weil
er ein Elektroauto nutzt;
die Ladesöulen verraten
ihn. Damit dieses Sze-
norio nicht Alltag wird,
entwickeln Forscher am
Horst Görtz lnstitut für lT-

Sicherheit ein sicheres und
d ate n sch utzf re u n d I i ch e s

Verfah ren, sodass Halter
i h re Elektroa utos a ufl o d e n

können - ohne nachver-

folgbar zu werden.

lm Jahr 201-1 veröffentlichte
,,DieZElf" das aus Handydaten
extra hierte Bewegungsprofil
des Grünenpolitikers Malte
Spitz und rückte damit ein
schwerwiegendes Manko die-

ser Technik in das Licht der Öf-

fentlichkeit. Jeder Handynutzer
hinterlässt eine Datenspur und

wird dadurch nachverfolgbar.
Das Gleiche könnte auch Nut-
zern von Elektroautos drohen.
Dabei sieht alles so einfach
aus: Chipkarte an die Ladesäule

halten oder einfach nur den
Stecker einstecken (Bild 1). Ein

Elektroauto zu laden ist leicht
und nach Plänen der Bundes-
regierung ab 2020 Alltag für
mindestens eine Million Men-
schen. Bei jedem Ladevorgang
laufen im Hintergrund jedoch

komplexe Prozesse ab; es wird
gespeichert, wann und wo der
Vorgang stattgefunden hat
und mit welchem Kunden er
abgerechnet wird - ein Daten-
sch utzrisiko. Elektroa utos wer-
den viel häufiger geladen, als

konventionelle Autos betankt,
denn es bekommt der teuren
Fahrzeugbatterie schlecht, sie

vollständig zu entladen. Des-

halb raten E-Auto-Verkäufer
ihren Kunden zu laden, wann
immer es möglich ist.

Ursache oft im Design

einer Technologie

Die Erfahrung zeigt, dass zu

spät erkannte Probleme, wie
die Datenspuren von Handy-

Beim Laden eines Elektroautos laufen Nutzer Gefahr, eine
Datenspur zu hinterlassen
Alle Fotos: Nelle

Bild 1: Per Chipkarte identifiziert sich der Nutzer an der
Ladesäule. So gelangen standort- und personenbezogene
Daten ins Abrechnungssystem
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nutzern, ihre Ursache oft tief
im Design einer Technologie
haben. Daher ist es wichtig,
dass in neuen Technikfeldern,
wie der Elektromobilität, Da-

tenschutz und Datensicherheit
von Anfang an Teil des Designs

ist. lm Projekt ,,SecMobil" er-
forschen wir sichere Lösungen

für die Elektromobilität. Ein

wichtiger Aspekt ist hierbei
eine datenschutzfreundliche
Ladeinfrastruktur. Ahnlich wie
beim Roaming im Mobilfunk
werden Kunden an Ladestati-
onen verschiedener Anbieter
laden können, die ihre Kosten

über eine Verrechnungsstelle
für den Kunden transparent
a usgleiche n.

Bargeldlogistik verursacht
Kosten

Am einfachsten wäre es, wenn
die Kunden schlicht anonym
wären. Sie könnten die Energie

für ihr Elektroauto mit Bargeld

bezahlen, hinterließen keine
Datenspur und niemand müss-
te etwas verrechnen, da das

Geld direkt bei dem Betreiber
landet, der auch den Strom ge-

liefert hat. Bargeldlogistik ver-

ursacht jedoch Kosten für den
Ladesä u lenbetreiber. Stehen
die Ladestationen weit verteilt
im öffentlichen Raum, gibt es

keinen zentralen Abholpunkt
für einen Geldtransport. Statt-
dessen müsste jede Station ein-
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Signatur erstellt hat. Um Miss-
brauch aufklären zu können,
existiert in vielen Gruppensi-
gnaturverfahren eine trusted
third party, ein sogenannter
Openeri den man sich als eine
Art Notar vorstellen kann. Nur
dieser Opener ist in der Lage,

einen besonders geschützten
Teil der Signatur zu öffnen.
Dieser Teil enthält den Namen
des tatsächlichen Gruppen-
mitglieds, also der Ladesäule,
die eine bestimmte Signatur
erstellt hat.
Für unser System (Bild 3) wähl-
ten wir eXtremely Small Group
Signatures (XSGS). XSGS-Signa-

turen benötigen wenig Spei-
cherplatz, und das Verfahren
ist relativ schnell. Wir haben
XSGS so modifiziert, dass sie

kompatibel mit den rechtlichen
Anforderungen sind: Stand-
ortbezogene Daten, wie zum
Beispiel die Zählernummer,
werden durch eine kleine An-
derung in den besonderen Teil

der Signatur mit einbezogen,
den nur der Opener entschlüs-
seln kann. So sind sie einerseits
kryptografisch stark geschützt,

andererseits ist es mithilfe des

Openers möglich, Dispute um
Abrech n ungsdaten rechtsver-
bindlich zu lösen.
Die Datenübertragung von der
Ladestation zur Clearingstelle
wird durch eine beweisbar

Bild 4: 5o funktioniert das Tor-Netzwerk, ein sogenanntes
Onion-Routing-System

sichere Variante des Verschlüs- können die vollständigen Daten

selu ngsprotokolls TLS gesch ützt einzelner Vorgä nge offengelegt
(lnformation 1). Damit die An- werden.
onymität der Ladestation nicht Unser Verfahren existiert mo-
auf der Netzwerkebene ausge- mentan als Prototyp. Auch die
hebelt wird, nutzen wir das Tor- Ladeinf rastruktur für Elektro-
Netzwerk (lnformation 2), um fahrzeuge steckt derzeit noch

lnformation 2

Onion Routing mit dem Tor-Netzwerk
Das Tor-Netzwerk ist derzeit das populärste System von
sogena nnten kryptogra phischen Methoden. Vereinfacht
funktioniert so: Herr A möchte zum Beispiel dem Kartellamt
einen anonymen Tipp geben. Er steckt seine Mitteilung in
einen Umschlag und adressiert diesen an das Kartellamt.
Diesen Umschlag und eine Bitte um Weiterleitung steckt er
in einen weiteren Umschlag und adressiert ihn an Frau D.

Diesen Umschlag (und eine Bitte um Weiterleitung) steckt er
in einen Umschlag, adressiert an Herrn C. Er wiederholt das

Prozedere ein weiteres Mal mit einem Umschlag, adressiert
an Frau B. Frau B erhält nun die Sendung, packt sie aus und
verfährt wie von A erbeten, indem sie den darin enthalte-
nen Brief weiterleitet. Ebenso verfährt Herr C, der den Brief
von B erhalten hat. Am Ende sendet Frau D den Brief ans

Kartellamt. Da jeder Teilnehmer nur seinen Vorgänger und
Nachfolger kennt, bleibt der Absender dem Empfänger ver-

borgen. Statt Briefumschlägen nutzen Netzwerke von Onion

Routern eine starke Verschlüsselung, die nur der jeweilige

Adressat öffnen kann

den Absender einer Nachricht weltweit in den Kinderschuhen

zu verschleiern (Bild 4). - eine gute Gelegenheit, Da-

Für die Kunden funktioniert ein tenschutz und Datensicherheit
solches System ähnlich wie der direkt mitzudenken.
Einzelverbindungsnachweisbei Autor:Tilmon Frosch, Lehrstuhl

der Telefonrechnung: lm Nor- für Systemsicherheit, Horst
malfall sind Orte der einzelnen Görtz lnstitut fürlT-Sicherheit
Ladevorgängedem Energiever- der Ruhr-Universitdt, Bochum,

sorger nicht bekannt, mit Ein- Tel. 02 34/32-2 93 63

verständnis des Kunden oder tilman.frosch@rub.de
auf richterliche Anordnung in RUBIN, Mai 2014

q,E_r#
,.l rgE fl

+

,F*.JA&;

#

Bild 3: Das lT-System für die Ladesäule ermöglicht,
unterschiedlicher Stromanbieter zu nutzen. Die digitale
Signatur gewährleistet, dass die Daten echt sind und durch
die Gruppensignatur kann der Kunde nicht direkt einer
bestimmten Ladesäule zugeordnet werden.

Besonderer Schutz durch

Gruppensignatur-
Verfahren

I m Werkzeugkasten kryptogra-
fischer Methoden finden sich

neben konventionellen digita-
len Signaturen auch Gruppen-
signaturverfahren. Bei diesen
Verfahren existieren Gruppen
von berechtigten Absendern.
Es kann jedoch dabei nicht un-
terschieden werden, welches
berechtigte Gruppenmitglied,
also welche Ladesäule, die

lnformation 1

TLS: Transport Layer
Security

Das Sicherheitsprotokoll
Transport Layer Security
(TLS) wird beispielsweise
zum Schutz von Transak-
tionen im Onlinebanking
verwendet. lst eine HTTP-

Verbindung durch TLS ge-

schützt, zeigt der Webbrow-
ser meist ein kleines Schloss

in der Adresszeile. Die hier
verwendete Variante von
TLS (TLS-DHE) bietet sehr
starke Sicherheitsgarantien.
ln der Praxis sind derzeit
hä ufig noc[r. schwächere
Varianten von TLS im Ein-

satz, TLS-DHE findet jedoch

zu neh mend Verbreitu ng.
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Strömungsuntersuchungen an einem nachgebauten Modell
im Windkanal zeigen, dass es zu nicht zu Strömungsabrissen
oder Verwirbelungen an der Karosserie kommt.

Testfahrt mit russischem

Beute-Propeller

Nach Abschluss der Fahrtests
in Göttingen, wurde der Schlör-
wagen 1939 auf der lnternati-
onalen Automobilausstellung
(lAA) in Berlin einem stau-
nenden Publikum vorgestellt.
Doch der Zweite Weltkrieg
machte jegliche Pläne für eine
Weiterentwicklung von Per-
sonenkraftwagen zunichte.
l-942 wurde der Schlörwagen
mit einem Propeller aus der
russischen Kriegsbeute mit
130 PS ausgestattet. Die unge-
wöhnliche Konstruktion erregte

Karosserie in beschädigtem
Zustand noch notdürftig er-
halten" sei. Teile wie Sitze und
Räder waren bereits im Krieg

ausgebaut worden, der Wagen

,,parkte" in einem abbruchrei-
fem Gebäude. Wichner: ,,Das
Fahrzeug war damals weder in

einem fahrtüchtigem Zustand,
noch überhaupt ein vollstän-
diges Automobil." Hoffnungen
Schlörs, wenigstens die Reste

ausgehändigt zu bekommen,
zerschlugen sich 1948: Ein

Abschleppwagen musste aus

Göttingen unverrichteter Din-
ge zurückkehren, die britische
Militärverwaltung erteilte kei-tige Form so wenig wie möglich

zu stören, wurde die Karosserie

soweit nach außen gezogen,

dass sich die Vorderräder in-
nerhalb der Karosserie drehen
konnten. Dies führte zu einer
großen Fahrzeugbreite von
2,10 Metern. Mit dieser Breite
nahmen die Konstrukteure
einen etwas höheren Luftwi-
derstand in Kauf. Der Boden

eine Reihe von Testfahrten. Die

Höchstgeschwindigkeit betrug
beim Serienwagen circa 105
Kilometer pro Stunde, beim
Stromlinienwagen beachtliche
L34 bis 136. Der Schlörwagen
verbrauchte auf 100 Kilometer
acht Liter, das Serienmodell
hingegen zehn bis zwölf Liter

- eine Reduzierung um 20 bis

40 Prozent.

Für eine Testfahrt wurde der Schlörwagen mit einem
Propeller mit 130 PS ausgestattet

Die Karosserie ist so weit nach außen gezogen, dass sich

die Vorderräder innerhalb der Karosserie drehen können.
Dadurch wird die Aerodynamik wenig gestört.

auf einer Testfahrt in Göttingen
großes Aufsehen.

Rätsel um Verbleib

Am Ende des Krieges ver-
schwand er aus dem Fokus
der Öffentlichkeit. lm Laufe
der Jahre entstanden verschie-
dene Theorien über seinen
Verbleib. Die einen behaup-
teten, er sei von den Alliier-
ten beschlagnahmt und nach
England gebracht worden.
Andere mutmaßten, dass er in
Riga verbrannte oder vielleicht
noch heute vergessen in einem
Schuppen bei Göttingen steht.
All diese Vorstellungen sind
laut der Leiterin des Zentralen
Archives des DLR, Dr. Jessika

Wichner, falsch: ,,Der Schlör-
wagen stand noch nachweislich
bis mindestens Ende August
1948 in der AVA Göttingen."
Der Erfinder Schlör musste
damals per Brief erfahren,
dass von seinem Wagen ,,die

ne Freigabe. Danach verliert
sich die Spur des Fahrzeugs.

,,Die Wahrscheinlichkeit, dass

man die schwer beschädigte
Karosserie irgendwann sch licht
und ergreifend entsorgt hat,
ist leider sehr hoch", vermutet
Wichner.
Ein nach den Originalzeich-
nungen aus dem DLR-Archiv
gefertigter Nachbau des Schlör-

wagens im Maßstab 1:5 ist seit
kurzem in der Erlebnissausstel-
lung PS.Speicher in Einbeck zu

sehen.
lnformotionen: Prof. Dr. rer. nst.
Dr.-lng. habil. Andreqs Dillmqnn,
And re as. Di I I m o n n @ d I r.d e,

Dr. lessika Wichner, lessikq.
Wich ne r @ d I r.de, De utsches
Zentrum für Luft- und Raum-

fahrt (DLR), Göttingen, www.
dlr.de
Video und Bildern unter:
htt p : //ww w. d I r. d e /d I r/ p r e s -

se/desktopd efa u lt. a spx/to -

bi d - L0 L7 2/2 1 3_re o d - 1 1 160/#/
gollery/1591"

des Fahrzeugs war geschlossen,

die Fenster schlossen bündig
mit der Außenhaut. Trotz einer
Aluminium-Karosserie war der
Wagen etwa 250 Kilogramm
schwerer als das Serienmodell,
ein Mercedes 170 H.

Bis zu 40 Prozent

sparsamer

Auf der damals bei Göttingen
gerade fertig gestellten Au-
tobahn, dem Vorläufer der
heutigen A 7, absolvierte der
Schlörwagen im Jahr 1939
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Trotz all seiner aerodynami-
schen Vorteile ging der Schlör-
wagen nie in Serienproduktion.
Und das nicht ohne Grund: ,,Die
Exzellenz der Aerodynamik ging

auf Kosten der Fahrsicherheit",
sagt Dillmann. Der Schlörwa-
gen war nicht nur sehr schwer
fahrbar, stärkerer Seitenwind
hätte das Fahrzeug von der
Straße gefegt. Die Probleme
mit der Fahrsicherheit wären
heutzutage mit Hilfe elektroni-
scher Fahrassistenzfunktionen
vielleicht in den Griff zu be-
kommen.
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Ein in der Tür des Visio.M integrierter Struktur-Airbag
dient als zusätzliches Absorptionselement bei einem
Seitenaufprall
Bild: Andreas Battenberg/TUM

aufprall, wird der lnsasse auf
der Unfallseite unmittelbar vor
dem Anprall mit dem Sitz nach

innen verschoben. Dies bringt
ihn aus der unmittelbaren Ge-

fa h renzo ne.

Die Vorbeschleunigung min-
dert den auf ihn wirkenden
Crash-Puls und erhöht die

Wirksamkeit des Seitenairbags.
Einen Zusammenprall zwischen
Fahrer und Beifahrer fängt ein
zwischen den Sitzen eingebau-
ter Airbag ab.

ln unzähligen Computersimula-
tionen prüften die Forscher des

Visio. M-Teil projekts Sicherheit,
zu dem die Unternehmen Au-

Sitzkonstruktion des Visio.M mit Seitenairbag, 3+2-Punkt-
Gurtsystem und lnnenverschiebung des Sitzes

Bild: Autoliv B. V. & Co. KG

flochtlntwickelt und zielsicher *
Das GARD/I Entwurfssystem für die Bahn.

Schienennetze richtlinienkonform trassieren. nach Fahrschau-

linien optimieren und gemäß Ril 800.0110 fahrdynamisch prüfen,

Bahnquersc hnitte und Bahn bauwerke intera ktiv erzeu g en,

Projektdate.n nach ETRSIUTM transformieren

... mehr unter www.card-l.com

toliv, Daimler und IAV sowie
die TU München gehören,
mögliche Unfallszenarien und
verifizierten ihre Berechnun-
gen in echten Crashs. ,,Unsere
Ergebnisse zeigen, dass es mit
den innovativen Lösungen des
Visio.M durchaus möglich ist,

den Zielkonflikt zwischen ex-
tremem Leichtbau und einem
angemessenen Sicherheitsni-
veau aufzulösen", sagt Thomas
Unselt (Daimler AG), Sprecher
der Projektgru ppe,,Sicherheit".

,,U nser Konzept berücksichtigt
wesentliche Elemente des
NCAP-Protokolls fü r Fa hrzeuge
der Zulassungsklasse ML mit
bis 3,5 Tonnen Gewicht und
liegt damit deutlich über den
gesetzlichen Anforderungen an
L7e Fahrzeuge."
Es beteiligen sich am Forschungs-

projekt,,Visio.M " (www.visiom-
automobile.de), neben den
Automobilkonzernen BMW
AG (Konsortialführer) und
Daimler AG, die Technische
Universität München als wis-

senschaftlicher Partner, sowie
Autoliv B. V. & Co. KG, die Bun-
desanstalt für Straßenwesen
(BASI), Continental, E.ON AG,

die Finepower GmbH, Hyve AG,

die IAV GmbH, lnnoZ GmbH,
Intermap Technologies GmbH,
LlONSmart GmbH, Amtek Tek-

for Holding GmbH, Siemens AG,

Texas lnstruments Deutschla nd

GmbH und TÜV SÜD AG. Das

Projekt wird im Rahmen des

Förderprogramms IKT 2020
und des Förderschwerpunkts

,,Schlüsseltechnologien für die
Elektromobilität - STRoM"
des Bundesministeriums für
Bildung und Forschune (BMBF)

über 2,5 Jahre gefördert und
hat ein Gesamtvolumen von
1"0,8 Mio. Euro.

Autor: Dr. Andreos Battenberg
I nformotione n : Prof. Dr.-l ng.
M q rkus Lie n ko m p, Tech n isch e

U niv e rsitöt M ü n ch e n, Le h rstu h I

für Fohrzeugtechnik (FTM),

Gorching,
i nfo @ v i si o m -a uto m o bi I e. d e

www.v i si o m - o uto m o b i I e. d e
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Holbzeuge ous schwer entflommborem Polyomid 6

Großformqtige Fertigleile und Kleinserien möglich
Bauteile aus schwer entflamm-
barem Polyamid 6 konnten
bisher aufgrund technischer
Grenzen nur im Spritzguss-
verfahren hergestellt werden.
Damit waren große Dimensi-
onen und kleine Stückzahlen
aufgrund der hohen Werkzeug-

kosten wirtschaftlich nicht zu

rea lisie ren.

Mit der Entwicklung von SUSTA-

MID 6 FR hat Röchling einen
Weg gefunden, schwer ent-
flammbares Polyamid 6 zu

extrudieren und bietet als
erster Hersteller Rundstäbe
mit Durchmessern von 10 bis

100 mm und 3.000 mm Länge

an. Auch Flachstäbe sind mit
den Abmessungen 620 mm x
3.000 mm in 8 bis 90 mm Stär-

ke verfügbar. Auf Anfrage sind
sogar darüber hinausgehende
Abmessungen herstell bar.

SUSTAMID 6 FR zeichnet sich

mit 40 Prozent durch einen sehr
hohen Sauerstoffindex aus und
ist phosphor- und halogenfrei.

SUSTAMID 6 FR erfüllt die relevanten Anforderungen der
eu ropä ische n Sch ie nenfa h rzeugnorm Dl N E N 45545-2t2OL3

Steifigkeit, Festigkeit und gute
Gleit- und Verschleißeigen-
schaften bei gleichzeitig her-
vorragender Korrosions- und
Chemikalienbestä ndigkeit.
Er soll in Bereichen eingesetzt
werden, für die sehr hohe An-
forderungen an das Brandver-
halten der dort eingesetzten

Werkstoffe gelten. Dies sind
Anwendungen im Personen-
transport, wie dem Schienen-
fahrzeugbau, der Luftfahrtin-
dustrie oder dem Schiffsbau.
Hier kann derWerkstoff seinen
deutlichen Gewichtsvorteil aus-

spielen. Sein Eigenschaftsprofil
bietet aber auch für den Einsatz

im Bergbau, in der Elektroin-
dustrie oder in öffentlichen
Gebäuden neue Möglichkeiten.
Er erfüllt die relevanten Anfor-
derungen der im August 2013 in

Kraft getretenen europä ischen

Schienenfahrzeugnorm DIN EN

45545-2:2013. Die neue Norm

stellt verschä rfte Anforderu n-

gen an den Brandschutz und
löst die bisherigen nationalen
Schienenfahrzeugnormen, wie
zum Beispiel in Deutschland die
DIN 5510, ab.

Informationen: Röchling En-

gineering Plastics SE & Co. KG,

H o re n, Tel. 05934/701-0
i nfo @ r o e ch I i n g - p I o sti cs. co m

www.roechling.com

Das Brandverhalten ist nach
UL 94 mit V0 klassifiziert. Die
geringe Dichte (1,17 g/cm3) bie-
tet gegenüber konventionel len

Werkstoffen wie beispielsweise
Stahl (7,85 g/cm') deutliche
Gewichts- und somit Kons-
truktionsvorteile. Gleichzeitig
besitzt der Werkstoff eine hohe

Certificotion

*sn1 W: Präventiv-l nstandsetzu ng, I Rl S-zertifiziert
und ECM-konform

lndividueller Service
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Weichenstopfmosch i nen

Die neuen Kontinuierlichen für Slreckenklosse C2
Der neue Unimat 09-4x4/45
schließt die Lücke zwischen un-
seren kompakten und den gro-

ßen Universal-Stopfmaschlnen.
Gleich drei Bahnbauunter-
nehmen in Deutschland - die
Firmen Joseph Hubert, Spitzke

und Leonhard Weiss - setzen
auf die neueste Technologie
aus unserem Hause.

Beginnend mit April 2014 sind
die drei neuen Stopfmaschinen
Unimat O9-4x4/45 in Gleisen,
Weichen und Kreuzungen im
Einsatz. Gut geschultes Per-
sonal und gute Zusammen-
arbeit mit den Schulungszen-
tren in Linz (österreich, Plas-

ser & Theurer) und in Bingen
(Deutschland, Deutsche Plas-

ser) machen es möglich, dass

innerhalb kürzester Zeit nach

der Auslieferung erfolgreich
gearbeitet wird.

Unimat O9-4x4/45:
Weichenstopfen leichter
gemacht
Hervorragende Stopfleistung
durch kontinuierliche Arbeits-
weise sowie vielfach bewährte
Komponenten, wie zum Bei-
spiel das Universal-Stopfag-
gregat, die 4-Strang-Stopfung
und die 3-Strang-Hebung für
Gleise und Weichen, zeichnen

Weichenstopfen leicht gemacht - kontinuierlich arbeitender Unimat 09-4x4l45

lehnen, die schnelleres und si-

cheres Arbeiten gewährleisten.

Präzise Messsysteme sind in die
neue Stopfmaschine integriert.
Ein Beispiel ist der Bogenlaser
CAL, der zur Verlängerung der
Messbasis auch in Weichen und

Bögen dient. Zur umfassenden
Steuerung der Messsysteme
während der Arbeit sorgt der
automatische Leitcom puter
WIN-ALC.

Zusätzlich kann ein Data Re-

cording Processor (DRP) zur
Auswertung der Mess- und
Arbeitsschriebe eingesetzt
werden. Dieser digitale Mess-
schreiber besitzt eine Anwen-
derfreigabe der DB Netz AG

zur Dokumentation und Gleis-

lagebeurteilung von Stopf- und
Richtarbeiten. Außerdem gibt
es noch die Möglichkeit zur
elektronischen Datenüberga be

der Messdaten.
Informationen:
Plasser & Theurer, Export von

Bahnbaumaschinen Gesell-
schaft m. b. H., Wien,
Tel. +43 (0)L 515 72-0
Fox +43 (0)L 513 18 0L

ex po rt @ p I a sse rth e u re r. co m

www. p I o s se rt h e u re r. co m

den Unimat 09-4x4/45 aus. Die

bewäh rte 1--Schwellen-Stopf-
technik ist hier in eine neue
Maschine integriert. Geringere
Achslasten ermöglichen ein
größeres Einsatzfeld. Das sind
Voraussetzungen für eine wirt-
schaftliche Weicheninstand-
haltung von unübertroffener
Qualität.
Der Unimat 09-4x4/45 erreicht
mit der vollständigen Unter-
stopfung einer Weiche eine

nachhaltige Lagestabilität. Da-

für entwickelten wir eine Reihe

von Technologien: Einerseits
einzeln seitenverschiebbare
und drehbare Stopfaggregate
sowie einzeln schwenkbare
Stopfpickel und kombinierte
Hebe- und Richtaggregate für
Gleise und Weichen. Dazu
kommt noch die 3-Strang-He-
bung und 4-Strang-Stopfung.
All das ermöglicht eine vollstän-
dige und schonende Weichen-
bea rbeitung.

Topa ktuel le Ausstattu ng

bei Steuer- und
Messeinrichtu ngen
Für diese Funktionsvielfalt
ist ein durchdachtes Bedien-
konzept äußerst wichtig. Hier
setzen wir auf eine speziel-
le Maschinensteuerung, die
benutzerfreundliche Plasser
Intelligent Control P-lC 2.0.
Übersichtliche Menüführung
über Touchscreens und Uni-
versal-Bedieneinheiten lassen

einen zentralen Zugriff auf alle
Maschinenfunktionen zu.

Für die wichtigen Hauptfunkti-
onen gibt es noch zusätzliche
Bedienelemente in den Arm-

Mit der vollständigen Unterstopfung einer Weiche wird eine
nachhaltige Lagestabilität erreicht
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Lokomotiv-Plotlform

Rongierlokomotive mit
Hybridtechnologie om Stort

lm September haben die Deutsche Bahn AG und die
Alstom Deutschlond AG auf der lnnoTrons in Berlin
d i e e rste H 3- Hy bri d - Ra n g ie rlo ko m otive vo rg e ste I lt. Si e

verbraucht im Vergleich zu herkömmlichen Rangierloks
bis zu 50 Prozent weniger Kraftstoff und der Schad-
stoffausstoJ3 wird zudem um bis zu 70 Prozent gesenkt.
Die Lok ist Mitglied der sogenannten H3-Plattform, die
Alstom für Rangierloks entwickelt hat.

Mit der Entwicklung der H3-

Plattform für Rangierlokomo-
tiven hat Alstom eine Standar-
disierung eingeführt, die viele
Vorteile zeigt. Alle Lokomotiven
erreichen die Höchstgeschwin-
digkeit von l-00 km/h mit ei-
nem minimal befahrbaren
Gleisbogenradius von 60 m.

Sie besitzen weitestgehend
identische Ausrüstungen wie
Druckluftbremse mit Brems-
scheiben, Leistungselektronik
und Einzelachsfahrmotore,
Leittechnik und ergonomisch
ausgestaltete Führerhäuser.

Die Fahrzeugführer finden
einheitliche, ergonomische
Bedienumgebung, gleiche Ab-
messungen, identische Diag-
nosemeldungen, gleiche Stö-
rungsbeseitigungsmaßnah men
vor und, was ganz wesentlich
im Rangierbetrieb ist, identi-
sches Anfahrverhalten bei allen
Lokomotivtypen.
Die Plattform führt auch zu

einer Vereinheitlichung bei
den Ersatzteilen für alle H3 Lo-

komotivvarianten. Dies erhöht
einerseits die Verfügbarkeit
und minimiert andererseits die

Der Antrieb der H3-Hybrid-Rangierlokomotive besteht aus
einem 350 kW Dieselgenerator und einem Batteriepack

Lagerhaltungs- und Beschaf-
fu ngs kosten.
Rangierlokomotiven werden
für die unterschiedlichsten
Aufgaben vom Rangieren bis
zum Transport im Nahverkehr
eingesetzt. Sie müssen also
unterschiedliche Leistungen
erbringen und so ist es sinn-
voll, sie entsprechend ihrem

Einsatz mit unterschiedlichen
Antrieben auszurüsten. So

umfasst die Plattform mehrere
Antrie bskonzepte.

H 3- Hyb rid ! mk*r* *'ti'+..:

Die neue dreiachsige H3-Hy-
bridlokomotive ist mit einem
350 kW starken Euro lV Diesel

1 "11 tr 2t* {t *ü
xv*-,iararr-at

Kkmffimw
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*,flöchstgeschwindigkeit rookm/h
& €ordelektrik 24VDC

*,Kleinster Bogenradius 60 m

ALLGEMEINE TECHNISCHE DATEN

ä:Spurweite

*r Radsatzanordnung

g,Länge über Puffer

a Breite

ä Dienstmasse

1.435 mm

AAA,

12.800 mm

3.080 mm

57t

240 kN

Das Fahrwerk: Eine

technologische Besonderheit

Die 3-achsige H3-Lokomotiv-
Plattform baut auf einem mit
mehr als 12 Metern Länge über
Puffer ungewöhnlich langen
Rahmen auf. Sie erfüllt die
Crash-Norm EN 1,5227.

Das Fahrwerk stellt eine tech-
nologische Besonderheit der
Lokomotiven dar: Drei Radsätze

mit einem ungewöhnlich lan-
gen Achsabstand von 3,2 Me-
tern wurden zur Fahrzeugmitte
hin symmetrisch angeordnet,
Dieses wurde durch eine spe-
zielle hydraulische Koppelung
der Radsätze möglich, die eine

bogengenaue Drehung
der Frontradsätze und Quer-
verschiebung der Mittelachse
erwirkt.
Entsprechend den Plattform-
grundsätzen gilt hier der Ein-

heitsbaukasten als Grundprin-
zip: identische Radsätze, Achs-
getriebe und Fahrmotoren,
Bremsscheiben und Bremszan-

gen ( s. Graphik).
Eine Besonderheit sind die
in Fahrtrichtung längs einge-
bauten, großdimensionierten,

* 9:,rrt 5icpt

Vorteile können sich ergeben,
wenn die in den Stromnetzen
nächtlich vorhandenen Über-
kapazitäten mit zum Teil ne-
gativen Strompreisen genutzt
werden können.

Dual-Engine-Lokomotive

Zwei Generatoren treiben die
Dual-Engine-Lokomotive an.
Diese sind weitestgehend bau-
gleich mit denen der Hybridlo-
komotive und erlauben einen
flexiblen Einsatz mit Dauer-
leistungen bis zu 700 kW. lm
Teillastbetrieb arbeitet nur ein
Generator. Dabei wird im Ver-
gleich zu herkömmlichen ein-
motorigen dieselhydraulischen
Maschinen bis zu 25 Prozent
Kraftstoff im Rangier- und Stre-
ckenmischbetrieb eingespart.
Je höher der Rangieranteil ist,

desto höher ist die Einsparung.
Allerdings sind für reine Ran-
gierdienste die Hybridlokomo-
tiven wirtschaftlicher.

Single-Engine-Lokomotive

Die Single-Engine-Lokomotive
ist vermutlich weltweit die ers-

* 9!rri 5tcpF Ari,
ffitik it!{'LiJ!ni.h .;1..r Anfahrzugkraft

Die Rangierlokomotiven wurden entsprechend ihren Einsatzfeldern so konzipiert, dass ein umweltgerechtes Gesamt-
system entstand. Jeder Loktyp spart gegenüber modernen dieselhydraulischen Lokomotiven je nach Einsatz 30 bis 50.000
Liter Diesel pro Jahr. lm rechten Kasten sind relevante Daten der Plattform aufgelistet.

Neben der neuen Hybridversi-
on gehören zur H3-Plattform
noch eine reine Akkulokomo-
tive, eine Lokomotive mit zwei
Generatoren und Sta rt-Stopp-
Technik und eine Lokomotive
mit einem 1000 kW-Generator.

Die Akku-Lokomotive

Die Akku-Lokomotive ist für
leichte Einsätze in besonders
umweltkritischen Bereichen
geeignet. Die beiden standar-
disierten N iCd-Batteriepacks
speichern bis zu 200 kwh
Energie. Mit einer Spitzenleis-
tung von 700 kW liegt sie im
oberen Leistungsbereich von
3-achsigen konventionel len
Fa h rzeugen.
Die tatsächlich in einem Ladezy-

klus nutzbare Energie ist jedoch

einem Kraftstoffverbrauch von
ca. 40 Litern je Betriebsstunde
einer konventionellen Ran-
gierlok vergleichbar. lhre Ein-

satzzeit ist durch die Kapazität
der Batterien begrenzt. lst eine
Nachladung innerhalb eines
Tages betriebliih möglich, kann

dieses die Einsatzflexibilität
erheblich erweitern. Finanzielle

56

te 1000 kW-Lokomotive mit drei
Radsätzen. lhre Leistung ist mit
der einer 4-achsigen 1100 kW
diesel hydraulischen Lokomo-
tive vergleichbar. Sie kann
sowohl einzeln im leichten Stre-

ckenbetrieb, in Doppeltraktion
im schweren Streckenbetrieb
als auch für den Rangierdienst
eingesetzt werden.

Umweltaspekten Rechnu ng

getragen

Die Lokomotiven der H3-Platt-
form tragen zum Umweltschutz
weit mehr bei als über die
Einsparungen, die durch die
geltende Abgasgesetzgebung
(ca. 50 % NOx und 80 % Parli-
kel Reduktion) gefordert sind.
Jeder Loktyp spart gegenüber
modernen dieselhydra ulischen
Lokomotiven je nach Einsatz
30-50.000 Liter Diesel pro Jahr.

Darüber hinaus ist ein Teil der
benötigten Energie bei der
Hybrid- oder Akku-Varia nte aus

regenerativen Quellen nach-
ladbar. Mittelfristig können
auch andere Energieerzeuger/-
speicher auf der Lokplattform
(Plug & Run) installiert werden.

l-aistw*gsklasse lkW]
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Computersimulotion erlqubt BIick
in die Tukunft

Vor grol3en lnvestitio-
nen würde so manches
Unternehmen gern ei-
nen Blick in die Zukunft
werfen. Ob eine zusötz-
liche Maschine gekauft,
eine neue Fabrik gebaut
oder das Firmengelönde
verg röJ3ert werden soll :

Meist lösst sich schwer
abschötzen, ob sich die
lnvestition in zehn Jahren
gelohnt hat oder ob die
neue Fabrik dann schon
wieder zu klein, die neue
Maschi ne überflüssig ist.
Möglich wird der Blick in
die Zukunft mithilfe einer
M ate ri a lfl u sssi m u I ati o n :

Damit konnte dos lnstitut
fü r I nteg rierte P rod u ktion
Hannover (lPH) einem
Kunden aus Österreich
die Frage beantworten,
ob d e r u nte rn e h me n se ige-
ne Anschlussbahnhof zu-
kunftsföhig ist. Seit 2012
arbeiten die lngenieure an
einer realistischen Bahn-
hofssi m u I ati o n u n d ha be n

dafür die Software Plont
Si mulation eigens weiter-
entwickelt.

Die OMV Refining & Marke-
ting GmbH betreibt eigene
Anschlussbahnhöfe, in denen
Züge mit Rohöl entladen und

mit Heizö|, Benzin oder Diesel

beladen werden. Ob die lnfra-
struktur in zehn Jahren noch

ausreicht oder ob neue Gleise

gebaut werden müssen, sollte
das IPH mit einer Computersi-
mulation klären. Schon heute
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Softwore

wird auf dem Rangierbahnhof
jeden Monat eine vierstellige
Zahl von Waggons abgefertigt.
ln Zukunft werden es deutlich
mehr, weil OMV wachsen will
und sich der Warenverkehr
von der Straße auf die Schiene

verlagert. Wie viele zusätzliche
Züge auf dem Anschlussbahn-
hof be- und entladen werden
können, bevor die lnfrastruktur
an ihre Grenzen stößt, ließ sich

mithilfe der Simulation sehr
genau vorhersagen.
Das Modell zu erstellen war
allerdings aufwändig. Um den
Gleisbetrieb realistisch abbil-
den zu können, entwickelten
die IPH-lngenieure spezielle
Algorithmen zur Modellierung
der Züge und implementieren
diese in die Software Plant
Simulation. Dabei mussten sie

auf unzählige Details achten,
von Tempolimits und Sperrun-
gen auf bestimmten Gleisen
über das zulässige Höchst-
gewicht und die maximale
Länge der Züge bis hin zu den
Schichtplänen des Personals.
Der Mensch war die größte He-

ra usforderu ng, gena uer gesagt:

Die menschliche lntelligenz der
Lokführer. Um eine realistische

Computersimulation zu erhal-
ten, mussten sich die Züge so

bewegen, als würden sie von

unterschiedlichen Personen
gesteuert, die unabhängig von-
einander entscheiden.

lst hier noch Platz für weitere Züge? Mit einer Simulation
konnte das IPH klären, ob ein Güterbahnhof ausgelastet ist
oder ob es versteckte Leistungsreserven gibt.
Foto: Frank Deckmann / Creative Commons

Dank der Simulation kann OMV
seinen Bahnhofsbetrieb nun
effizienter organisieren und
versteckte Leistu ngsreserven
nutzen. So fanden die IPH-
lngenieure anhand des Modells
zum Beispiel heraus, dass die
Lokomotiven fast die Hälfte
der Zeit leer fahren oder ohne
Wagen warten.
Das Unternehmen kann jetzt
auch überprüfen, ob es sich
lohnt, zusätzliche Gleise oder
Entladeterminals zu bauen und

weiß schon vorher, wie viele
zusätzliche Züge sich später
dort abfertigen lassen.

,, Materia lf lusssim u lationen
können komplexe logistische
Probleme äußerst realistisch
abbilden", sagt Georg von Döm-
ming, Projektingenieur und

Simulationsexperte am lPH.

Das gilt nicht nur für Bahnhö-

fe. Auch andere Fragen lassen

sich auf diese Weise klären:
lst die neue Fabrik richtig di-
mensioniert oder schon in ein
paar Jahren zu klein? lst die
Anschaffung einer zusätzlichen
Maschine nötig oder reicht
es, den bestehenden Maschi-
nenpark besser auszulasten?
Materialflusssimulationen er-

lauben einen kleinen Blick in

die Zukunft - und helfen so bei

großen Entscheidungen.
lnformationen: Susonn Rei-

chert, IPH - Institut für lnte-
g ri e rte P rod u ktio n H s n n ove r
gGmbH, Honnover,
Tel. 0511/27976-LL6,
r e i ch e rt @ i p h - h a n n ove r. d e,

www.iph-hannover.de

Für das Computermodell des Rangierbahnhofs haben die IPH-lngenieure die Software Plant
Simulation eigens weiterentwickelt (Quelle: IPH)
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Sensorsysleme

Mit der Kroft der Vibrotion
Auf der Schiene lossen sich Waren in grol3en Mengen
be so n de rs u mwe ltschone n d befö rd e rn. Si che rh eit ste ht
dabei im Vordergrund. lnsbesondere, wenn es um den

Transport von Gefahrengütern geht, sind regelmöl3ige
Kontrollen des Wagenzustands unabdingbar. Dass sich

dazu energieautarke Sensorsysteme nutzen lossen und
damit auch der Mensch geschont werden kann, zeigt
das Fraunhofer-lnstitut für Betriebsfestigkeit und Sys'

te m zuve rlö ssi g keit LBF.

Manchmal muss erst etwas
passieren, um beispielsweise
Radschäden zu entdecken.
Häufig treten diese nach einer
Entgleisung ans Tageslicht, bei

der möglicherweise Perso-
nen- oder Streckenschäden zu

verzeichnen sind. Besonders

kritisch sind solche Unfälle bei

Gefa h renguttra nsporten, wen n

es zu gravierenden Umwelt-
schäden kommt. Daher ist es

notwendig, das Risiko mit einer
effizienten Zustandsüberwa -

chung zu minimieren.
ln Europa ist die lnstandhal-
tung von Güterwagen gesetz-

lich vorgeschrieben, und die
Betriebssicherheit ist durch
regelmäßige Wartungen zu

gewährleisten. Die lnstand-
haltung reduziert die Ausfall-
zeiten und erhöht damit die
Wirtschaft lichkeit des Betriebs.
Mit lnformationen über die
an einem Wagen tatsächlich

auft retenden Belastungen,
die Nutzung und andere Be-

triebsdaten lässt sich die ln-
standhaltung optimieren und
eine zustandsbasierte Wa rtu ng

einführen.

M
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Feldtest eines energieautarken Sensors am Güterwagen
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Forschung

Von-der-Wools- Kroft neu vermessen
D i e Vo n - d e r-Wa a I s- Kröfte
wirken auf alle Arten von
Materie ein. Wie stark sie

einzelne Moleküle an eine
Oberflöche bi n de n, ha be n

Wissenschaftler des For-
schungszentrums J ülich
mit einem neuen Mess-
verfahren nun erstmals
expe ri m e nte I I besti m mt.
Mit dem Rasterkraftmik-
roskop konnten sie nach-
weisen, dass die Kröfte
nicht nur mit der MoleküL
g röl3e a n ste i g e n, so n d e rn
soga r ü be rp ro po rti on a I

dazu qnwachsen.

Obwohl vor rund 150 Jah-
ren entdeckt, ist die Van-der-

Waals-Kraft nach wie vor nur
sehr schwierig zu bestimmen,
wenn es um die Vorhersage des

Verhaltens von Festkörpern,
Flüssigkeiten und Molekülen
geht. Präzise Messungen waren

bisher nur für einzelne Atome
oder makroskopische Objek-
te möglich. Von besonderer
Bedeutung sind die Van-der-
Waals-Kräfte jedoch gerade
im mittleren Größenbereich,
wo sie das Verhalten kom-
plexer Moleküle, etwa von
Biomolekülen und Proteinen,
maßgeblich mitbestimmen. Sie

sind auch verantwortlich für
die Funktion von bestimmten
Klebstoffen und stecken hinter
der erstaunlichen Haftkraft
von Geckos, die dank dieser
Kräfte sogar eine glatte Wand

hochgehen können.

,,Mit unserer Methode konnten
wir die Van-der-Waals-Kraft
für einzelne Moleküle erst-
mals kontinuierlich über eine
größere Distanz bestimmen",
berichtet Dri Christian Wag-
ner. Die gemessenen Werte
stimmen mit theoretischen
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Schematischer Versuchsaufbau: Beim Ablösen verschieden-
artiger Moleküle von der Metalloberfläche ließen sich die
Van-der-Waals-Kräfte durch Frequenzä nderungen a n der
Spitze des Rasterkraftmikroskops ermitteln.

orga nische Koh lenstoffverbi n-

dungen, die sie auf einer Metall-
oberfläche angelagert hatten,
an die Spitze eines Rasterkraft-
mikroskops. Diese hatten sie

ihrerseits an einem Schwin-
gungssensor befestigt, sodass

sich die Spitze ähnlich wie
eine winzige Stimmgabel sehr
schnell hin und her bewegt.
Beim Ablösen der Moleküle von

der Oberfläche verändert sich

diese Schwingungsfrequenz
und lässt Rückschlüsse auf die
Van-der-Waals-Kräfte zu, auch
dann, wenn sich die Spitze
bereits einige Moleküllängen
(ca.4 Nanometer) von der
Oberfläche entfernt hat.
Die ermittelten Werte sind ins-

besondere für Simulationsrech-
nungen mittels Dichtefunktio-
naltheorie interessant, deren
Entwicklung 1998 mit dem
Nobelpreis gewürdigt wurde.
Das Verfahren ist die heute
am häufigsten verwendete
Methode zur Berechnung von

strukturellen, elektronischen
und optischen Eigenschaften
von Molekülen und Festkör-
pern, hat aber trotz vieler Vor-
teile immer noch Probleme, die

Va n-der-Waa ls-Kräfte korrekt
vorh erzusagen.
Originalpublikation:
Non-additivity of molecule-
surface van der Waals potenti-

als from force measurements;
C. Wagner, N. Fournier, V. G.

Ruiz, C. Li, K. Müllen, M. Roh-

lfing, A. Tkatchenko, R. Temi-

rov, and F. S. Tautz; Nature
Communications (published
online 26 November 201'4);

DOI : 10. 1038/ncom m6568
lnformationen: Dr. Christion
Wogner, Peter Grünberg ln-
stitut, Functionol Nano-
structures ot Surfaces (PGl-

3), Forschungszentrum lülich,
Tel. 02461/61-3538
c.w og n e r @ fz-j u e I i ch. d e

www.fz-j u e I i ch. d e /pg i/pg i - 3

Vorhersagen überein, denen
zufolge die Bindungsstärke
mit der dritten Potenz des
Abstands abnimmt - was die
äußerst geringe Reichweite
der Wechselwirkung erklärt.
Zudem zeigte sich: Je größer
das Molekü1, desto stärker ist
auch die Anziehung zur Ober-
fläche. Tatsächlich ist dieser
Effekt sogar noch etwas stärker
als einfache Modelle nahele-
gen, und auch, als man intuitiv
meinen könnte. ,,ln der Regel

wird nur die Wechselwirkung
aller beteiligten Atome addiert.
Doch d ie Va n-der-Waa ls-Kräfte,
die wir gemessen haben, gehen

um etwa zehn Prozent darüber
hinaus", erklärt der Physiker
vom Jülicher Peter Grünberg
I nstitut.

Stärkere Bindung durch

Bewegungsspielraum

Der Grund für die überpropor-
tionale Zunahme: Die Van-der-

Waals-Kraft geht, vereinfacht
gesagt, darauf zurück, dass

sich die Elektronen in der Hülle
von Atomen und Molekülen,
ausgehend von Quantenfluk-
tuationen, derart verschieben,
dass es zu einer schwachen
elektrischen Anziehung kommt.
Bei größeren Molekülen sind
aber nicht nur insgesamt mehr
Atome beteiligt, auch jedes
einzelne Atom leistet einen
stärkeren Beitrag.

,,Da große organische Molekü-
le oftmals Elektronenwolken
ausbilden, die sich über das
gesamte Molekül erstrecken,
bieten sie den Elektronen deut-
lich mehr Bewegungsfreiraum
als ein einzelnes Atom", er-
klärt der Leiter der Jülicher
Nachwuchsgruppe Dr. Ruslan

Temirov. ,,Daher lassen sie sich

auch leichter verschieben, was
die elektrische Anziehung über-
proportional erhöht."

Kraftmessung mit
Stimmgabel

Für die Messungen hefteten
die Wissenschaftler komplexe
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Legt ein Stückchen Alufolie in die Schüssel und gebt das S-Cent-Stück darauf. Dann

fütlt ihr so vieI Wasser ein, dass das 5-Cent-Stück bedeckt ist. Zum Schluss gebt ihr
noch einige Körnchen Salz aus dem Salzstreuer ins Wasser. Jetzt heißt es abwarten

und Tee trinken für diesen Langzeitversuch.

was ist passierf? und wie kommf es dazu?

Wenn ihr das S-Cent-Stück nach 1 Tag anhebt,

könnt ihr sehen, dass sich sein Rand auf der

A[uminiumfotie abgebitdet hat: Dort ist das

Aluminium schwarz. Und wenn ihr nach 1 Wo-

che das 5-Cent-Stück aus der Schüssel nehmt,

werdet ihr euch wundern: Es hat ein l(reis-

rundes Loch in die Aluminiumfolie gefressen.

. * - -,* *,*. i #w Ku nfer. Alu mi niu m u nd Sa lzwasser
w"'

bilden gemeinsam ein sogenanntes galvani-

sches Element * das ist eine einfache Batterie.

Dadurch fließt ein geringer Strom zwischen

den beiden Metallen. Der löst das Aluminium

dort auf, wo es mit dem Kupfer in Kontakt

l<ommt. Das ist vor allem der überstehende

Rand der Kupfermünze, der auf dem Alumi-

nium aufliegt. Ist die Aluminiumfolie unter

dem 5-Cent-Stück etwas gewötbt und berührt

die Münze deshatb auch an anderen Stellen,

entstehen auch dort Löcher in der Alufolie.

Das Aluminium ist korrodiert.

Das Wasser aus dem Versuch ist leicht giftig,

weil Metall darin gelöst ist. Schüttet es in den

Ausguss und reinigt die Schüssel und eure

Hände danach gründlich.

lflünze asrfrls3t Alufolie
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Wissenschaftlern auf d;e Finger geguckt

Auch in unserem Körper findet Korrosion

statt - das merken Menschen, wenn sie älter

werden. Die Getenke etwa verschleißen und

müssen im Extremfall gegen künsttiche ausge-

tauscht werden. Wenn eure Großeltern dann

neue Hüft- oder Kniegelenke bekommen, müs-

sen sie große Operationen über sich ergehen

lassen. Desha[b soll das neue Gelenk mög-

lichst [ange halten, am besten [ebenslang.

Doch im Körper verschleißt oder >korrodiert<

auch das beste Ersatzgelenk. Damit das

möglichst [angsam geschieht, forschen

Wissenschaftler daran, besonders harte,

widerstandsfähige 0berflächen für die

Gelenkköpfe und deren Gegenstücke, die

Gelenkpfannen, zu entwickeln.
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'r:: J;:ffi;* und verändert

Münze aer€risst Alufolie

Dieses Experiment wurde dem Buch ,,Frag doch mal ... die
Maus! Spannende Experimente zum Ausprobieren, Forschen

und Staunen" (ISBN: 978-3-570-13987-5) von Joachim Hecker

mit Bildern von Bettina Reich entnommen. Wir danken dem
cbj Verlag für die Genehmigung zum Abdruck.
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